
N r .  161. Die prelle. .0-
36.A ü Isk g .

Oßmärkischr Tageszeitung
A u s M b e  täglich abend-. anssäM ßlich der S o n n - und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserU Reichs-PostSmtem niertsljährlich 3,25 Mk., rnonatlich t ,09 Mk., ohne ZustellungsgebLhr; 
für T h o r u  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk^ k 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 P sg.

Anzeiger für Ztadt und Land.
. ................. ..............—  ............................ > - - -

, ' l

S c h r i f t i e n LN n g  u n d  G e s c h L f t s s t e l l e :  K acharlneustrahr N r . 4 . 
Fernsprecher 57.

B rief- und Telegramm-Adresfe: „ P r e s s e ,  T h o r n .*

W h -M e r  Presse)

A nzeigO N peelr die S gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum  20 P s., für Stellenangebote und 
-Gesuche, W ohnungsanzeigen. A n-und Verkaufe 15 P f., (für amtliche Anzekgen« alle Anzeigen 
außerhalb ,Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 P f.,) für Anzeigen mlt Platz- 
norschrift 85 P f,. Im>Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. — AnzeigenaüftrLge nehmen an alle 
soliden Anzelgenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. —  Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tag» vorher aufzugeben.

H  /:' U!

Thor«. M itag den ,2. ZuN W8
Druck und Verlag der L . D a m b r o a i l i ' s c h a n  Buchdrucker«! l«  Thsrn. 
»ttantwartNch für dl« Schriftleitun, «, v .r  Y r a n ,  M i l l e r  In 4P»rn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die ELriftlettuno oder Eeschäftsstelle zi, r i c h t e n L e i .  Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des HonArakS erbeten i nachträglich« 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nnr zurückgeschickt, wenn das Postgelo für die RLKsendung beigefügt ist.

Wem gehören Schwedens 
Sympathien?

Zu den neuerlichen Liebeserklärungen des ver- 
bandsfremrdlichen schwedischen Sozialisten- 
Häuptlings Vranting an England bemerkt das 
Gsthenbrirger Blatt „Vidi" vom 3. Ju li: „Mr." 
Vranting hatte kaum seinen Fuß auf den geliebten 
englischen Boden gesetzt, als er schon erklärte, daß 
..irr ganz Schweden ein wachsendes Gefühl von 
Sympathie für den Verband bestehe". Und wenn 
..Mr." Vranting fortfährt und mit Enthusiasmus 
von den angenehmen (?) Handelsverbindungen 
zwischen Schweden und England zu sprechen be­
ginnt, so war das jedenfalls bedeutend mehr. als 
John Bull nach dem kleinen Drama in zwei Akten: 
„Die. schwedische Handelsflotte oder das Leben!" 
zu erwarten gewagt hatte, wo er selbst kürzlich die 
Rolle des Räubers und das schwedische Volk die 
des armen Beraubten gespielt hatten.

Hier in Schweden sind wir indessen nicht ebenso 
entzückt von „Mr." Brantings Erklärungen, wie 
man es im Lande John Vulls ist. M r  sind hier 
der Ansicht, daß „Mr." Vranting gelogen hat. Es 
gibt gewiß keine wachsende Sympathie in 
Schweden für dos glatte England, im Gegenteil! 
D ir  verabscheuen täglich mehr die SeeräuLermacht 
Englands. Wir hohnlächeln über seine Heuchelei, 
wenn es unter den durchsichtigsten Vorwänden so­
wohl in Amerika, England, Island, wie an ande­
ren Stellen unsere Waren beschlagnahmt! Wir 
hassen die englische Lüge, die ein rücksichtsloses, 
berechnendes Krämerpack zu Gottes milden Engeln 
machen will, die zur Erde niedergesandt wurden, 
um die Schwachen und Kleinen zu schützen! Und 
nicht zum wenigsten hassen wir die englische Feig­
heit, die halbe Welt für den englischen Im perialis­
mus bluten zu lasten, während England selbst sich 
dort in der bestmöglichen Weise abseits hält, wo 
die Kugeln am dichtesten fallen!

)kkd im Gegensatz zu allem diesem bewundern 
wir täglich mehr das deutsche Volk wegen seiner 
Männlichkeit, seines Mutes und seiner Zlusdauer. 
Kttn Schwede, der die Überlieferungen des Vater­
landes <mr vergangenen Zeiten der Größe und des 
Heldentums festhält, kann diesem Volke seine 
Achtung und Huldigung verweigern, das einer 
gegen zehn dasteht und sich doch so wunderbar wehrt. 
Niemand mit Ehe? in der Brust kann umhin, mit 
den Deutschen zu sympathisieren, wenn er liest, was 
die gezüchtigten Engländer in ihrer blinden und 
törichten Hoffnung auf einen endlichen Sieg, dank 
innerer Revolutionen in Österreich und Deutsch­
land für Schurkenstreiche gegen den deutschen und 
auch neutralen Handel nach dem Kriege planen. 
Ja , wahrlich, „Mr." Vranting lügt, wenn er von 
wachsenden Sympathien für das englische Volk 
spricht! M r das deutsche Volk nehmen die Sym­
pathien beständig zu! Nach einem erfolgreichen 
Kriege mag Deutschland noch so stark und hart 
werden: treulos lumpig und heuchlerisch wie Eng­
land wird es niemals sein!

'D  '
Die Kämpfe im Westen. 

Deutscher ASendbericht,
W. T..B. meldet amtlich: "

Berlin. 10. Zu«. »Send*.<
Bsir den Kampffronten nichts Neues. 

Französischer Heeresbericht.
Der angliche französische Heeresbericht von, 

S. Ju li abends lautet: SLidlich der Aisne miß­
lang unter unserem Feuer ein feindlicher Gegen­
angriff auf unsere in der Gegend des Gehöftes 
Chavigrry eroberten Stellungen. Die Zahl der im 
Verlaufe des Angriffs heute früh westlich Autheuil 
gemachten Gefangenen ist auf 530 gestiegen. Wir 
erbeuteten außerdem 30 Maschinengewehre. Auf 
der übrigen Front verlies der Tag ruhig.

französischer Bericht vom 9. Ju li nachmittags: 
Zwischen Montdidier und der Oise führten die 
Franzosen heute Morgen 3 Uhr 30 Min. eine ört­
liche Kampshandlung aus. Westlich Autheuil dran­
gen französische Gruppen, von Angriffs-TaiUs 

.unterstützt, auf einer Front von 4 Kilometern in

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

V , .... ^

G r o t z e s  H a u p t q u a r t i e r .  l l .  Suli. Z  
V e s tN c h e r  A r ! e g s s c h a u p l a ß :  ^

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk: . ,
TagBber maMe GefechtstSLigM, die am AbÄid vielfach M e M  Nacht« 

lichtz Erkrmdungskämpfs. Ein starrerer Vorstoß des Feindes nordwestlich von H 
BeHune wurde abgewiesen. ! M

Hseresgruppe deutscher Kronprinz:
Lebhafte Feuertatigkeit zwischen Aisne und Marne. Erneute Teilangriffe, 

die der Feind aus dem Wald von ViUers-CotterHs herausführte, drückten unsere 
Posten am Savitzresgründe zurück.

Bon einem Geschwader von 6 amerikanischen Flugzeugen, die Hoblenz an« 
greffen wollten, fielen fünf Flugzeuge m unsere Hand. Die Besatzungen wurden 
gefangen. -

Der Erste General-Luarkiermeifier: L u d e n d o r f f .
.. . ^ ^   ̂  ̂  ̂  ̂ H

. ^  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ ' -E"
 ̂ ' -- - ' - ' ' . / ..  ̂ . V

dir deutschen Linien und nahmen die Farm Ports 
und die Farnr Des Loges und gewannen aus ver­
schiedenen Punkten ungefähr 1800 Meter' Boden. 
Ein deutscher - Gegenangriff' gegen die Farm Des 
Loges wurde von Lew Franzosen - zuM geworM , 
die den.eroberten Boden hielten. Die. Zahl tz«r 
unverwundeten Gefangenen, soweit sie luv setzt 
gezählt sind, erreicht 450, darunter 14 Offiziere. 
Südlich der Aisne wurde der Artillepiekampf wäh­
rend der Nacht im Abschnitt der Farni Chävignn 
lebhaft fortgesetzt. Die Franzosen Machten' auf 
diesem Punkte Fortschritte und nahmen 20 Mann 
gefangen, darunter 1 Offizier. Beiderseits,Artil- 
lerietatigkeit westlich und nördlich von Chatean- 
Thierry und besonders auf Höhe 204. Pairom Nn 
brachten in der Champagne aus dem Abschnitt 
Marquise an. der Höhe Cousine Eesrngene , ein. 
Von dem übrigen Teil der Front ist Nichts zu 
melden.

Französischer Bericht vom 10. Ju li nachmittags: 
Tätigkeit der beiderseitiqen Artillerien nördlich 
Montdidier, südlich der Aisne und in dex Gegend 
der Forme Lhavigny. I n  der Champagne M rien 
die Franzosen mehrere Handstreiche aus lind mach­
ten Gefangene. Von der übrigen Front nichts 
zu melden.

Englischer Bericht.
Englischer Bericht vom 10. Ju li: Gestern Nacht 

wiesen wir örtliche Angriffe östlich Villers- 
Vretonneux ab. Wir schoben unser« Linien in der 
Nähe von Mcrris auf kurze Entfernung vor und 
machten einige Gefangene.

Feindliche Angriffe unter schivere« Verluste« 
gescheitert.

I n  der Nacht vom 8. zum 9. Ju li wurden zwei 
englische .Großpatrouillen bei Arleux ahgewiesen. 
Nördlich der Straße Bray--Corbie . zersprengte die 
deutsche Zlrtillerie feindliche Ansammlungen. Zhr 
Venlichtungsfeuer verhinderte bei St. Maur süd­
westlich Noyon feindliche Angriffe. Ebenso schei­
terte ein Versuch, in der Nacht vom 9. zm>r 10. Zi'ii 
wiederum Lei Autheuil anzugreifen, im deutschen 
Vernichtungsfeuer. Unter stärksten , Verlusten 
flutete der Angreifer zurück. Erkundüngsgefechte 
an der Aisne brachten den Deutschen GefanMNS 
ein. An der Straße Billers-Cotterets-^SoWNS 
erfolgte ein stärkerer Teilangriff der Berbai^s- 
truppsn. Bei seinem Versuch, dein deutschen Vor­
stoß auszweichen, erlitt der Eegngr schwere Ver­
luste. Das deutsche Abriegelungsfeuer und der 
Angriff von Infanteriefliegern gestattete die Rüch- 
Lervegung des Feindes auf Vaux zur Flücht.

Hindenburg über die »geehrten Kekmstratege«-.

diesen  ̂ ___
Vorsitzer der Ortsgruppe NaumLürg' a. S. der 
Deutschen Vaterlandspattei, General der Artillerie 
z. D. von Roehl, eine Kart« folgenden Inhalts 
gesandt: „Steht gut; nur müssen uns die geehrten 
Heimstrategen gütigst Atempausen gestatten. Ohüe 
die geht es heutzutage wirklich nicht, wo'die 
Schlachten acht Tage und länger dauern, wo man 
das ganze Heer nicht mehr auf einem einzigen 
Schlachtfelds vereinigen kann, und wo beide Groß­
mächte der Welt eine Artillerie Zu schaffen ver­
mögen, die gleichzeitig mit voller Kraft auf der 
ganzen weiten Front auftreten könnte. Also 
Geduld!" « .  - ' ' »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

r.e.N 10. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Brenta-Tal schlugen unsere Sicherungs 
LHippen einen ftalienischen V M vß ab,

.Unsere albanische Südfront würde vor dem 
Drücke starker feindlicher Kräfte über die Linie 
B era t-F je ri zurückgenommen. Die Eefechis- 
berührung war seit gestern,früh nur sehr locker. - 

. Der Chef des Generalstabes.

"   ̂  ̂  ̂ ^
NaVenWer Hreresbericht. k" ^

D er. amtliche italienische Heeresbericht von, 
9. Ju li lautet: Der ganzen Front entlang fanden 
die gewöhnlichen Artilleriekämpfe und Patrouillen- 
llnternehmnngen statt. Ein feindlicher Angriff auf

Kampf, an Lein Monitore der englischen Flotte 
wirksam teilnahmen, dauert an. Infanterie, die 
von der unteren Vozusa Purgea aus vorging, 
säuberte die Höhen zwischen Sevante und Mona- 
stere Posani nach hartem Kampf, während sich die 
Kavallerie zwischen den Westabhängen von M ala- 
castra und dem Meere kühn auf die feindlichen 
Nachhuten stürzte und Lei Metali die über den 
Semlei führende Brücke überschritt. Fjeri fiel in 
unsere Hand. Zm Mittelpunkt« fielen die vom 
Feinde verteidigen Stellungen von Eafa glava 
und Eorocoff in unsere Hände. Wir eroberten 
auf dem Gipfel der Tomorika die umstrittene Höhe 
Eafa Devris. Unsere und englische Flugzeuge 
leisteten in diesem Kampfe wertvolle Hilfe. Die 
Zahl der gemachten Gefangenen beläust sich auf 
1800. Wir eroberten Geschütze, Lustschiffe und zahl­
lose Maschinengewehre und machten reiche Beute. 
I n  Mazedonien versuchte der Feind in der Nacht 
zum 8. Ju li nach heftiger Artillerievorbereitung 
zwei Handstreiche in dem Abschnitt Höhe 1080, 
wurde aber durch unser Feuer in die Flücht gejagt.

Ein italienischer General gefallen.
Mailänder B lätter Melden: General der Ar­

tillerie Umberto Favini, Kommandant des 23 
meekorps, ist zwischen Sile und Piave durch < 
Granatsplitter getötet worden.

-  ' '  Z k ' ' .  '

vom Bairan-rttlegsschmiplatz.
Bulgarischer SeeresLericht. ^

Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 
8. Ju li: Mazedonische Front: Im  Skumbi-Tal 
zerstreuten wir durch Feuer eine französische Erkun- 
dungsabteilüng. Im  Cernabogen war die Kampf- 
tätigkeit auf beiden Seiten zeitweise heftiger. 
Unsere Angriffsabteilungsn drangen in feindliche 
Gräben Lei dem Dorfe Makova ein und brachten 
verschiedene Trophäen zurück, östlich des Dobro- 
polje verjagten wir feindliche Angrisfsabteilungen, 
die sich unseren vorgeschobenen Posten zu nähern 
versuchten. Südlich von Huma war das Artillerie- 
feuer auf beide» Seiten mäßig. An der Struma. 
Mündung war die Artillerietätigkeit lebhafter.

Ar-
einen

F»a«Msch«r Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht »om

___„ . . .  ______ _ __________ Kampf
den ganzen Höhenkamm Bofnia zwischen Tafabent 
und Mali Gjaspertt «ahmen. Die ZaA der ge­
machten Gefangenen erhöht sich auf 13V. Auf un­
serem linken Flügel nahmen die in DerbtMmg 
mit den unsrigen »«Hebenden italienischen Trup­
pen die Höhen Lava uüd Devris und machen 
weitere Fortschritte aus. dem linken Ufer des Tomv-

und Arttllerie zeigen 
große TSttgkeit, Haupt-

rica. Feindliche Infanterie und Artillerie zeigten 
in Mazedonien ziemlich gr '

lüfte «rtttten. ^

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht »om 
S. Ju li lautet: Palästinaftont: I n  der Nacht vom 
7. WM 8. Ju li war im Küstrnabschnitt die Kampf- 
tätigkeit lehhast. Tagsüber herrschte dort rege 
feindliche FliegeM tiM st. Auf der übrigen Front
nur beiderseitiges schwaches Artilleriefeuer. — 
Von den anderen Fronten nichts Besonderes.

4 '̂v ie M W s e M
^ ^   ̂ Reue WB»»t.B«ch«.

W. T.-B. meldet amtkich:
Durch die TSttgkeit unser« MWeeboote Mw« 

den im nördlichen GperrgMet «n England 
neuerdings

1S SVV Brutto-Regtflertonnen
feindlichen Handelsschfffsramne,

«ps

Britisch« Darstellung.

wmde. Ein Offizier und fünf Man« wurden 
tötet. Das Unterseeboot wurde Mr leicht beschä­
digt und von einem andere« Unterseeboot in den 
Hafen geschleppt.

- § f 4," ' -
«chmtte»erH»Mfirdischer»a«pfer.

Das Haager K-rreso-ndeutzchM» teitt mli: 
Nach Berichten, die in Holland «tnyetroffen sind, 
ist der holländische Dampfer „RLea", der seinerzeit 
von England beschlagnahmt worden war, gesunken.

Der «iederlllndffche Konvoi.
Die „Times" bemerkt zur Erklärmig Lord Ro- 

Lert Lecils über den Konvoi muh Riederländisch- 
Jndisn: „Die Umstände, die dazu gefichtt haben, 
von der Untersuchung des Konvoi» abzusehen, 
muffen in der Tat außergewöhnlich gewesen sein. 
Die Haltung der Regienmg macht den Eindruck 
der Schwäche, umsomehr, als es sich tn diesem Falle 
offenbar um einen vom Feinde inspirierten Versuch 
handelt, die Seestellung Eitzlan-ds in einem wich­
tigen Punkte zu untergraben." ^

Die Ladung der „Lufitmtta". s  M
Die vielunfftrittene deutsche Berficheruna. daß 

die rm Mai ISIS versenkte ..LusitamM' zu Muni 
tionstransporten Verwendung fand, hat jetzt vor 
einem Nervyorker Gericht eine neue Bestätigung 
erfahren. Die „Newyork Evening Post" schreibt 
Mr Schcchenersatzklage gegen die Eunard-Linie in 
Sachen der „Lusitanra": Bei der Zeugenvernahmo 
erklärte ein Angestellter der Bechlehem-StoMwerte. 
daß mit der „Lusitania" nach Anweisungen der 
Eunard-Linie vierzöllige Schrapnellhülsen Leför 
dert wurden. Die Hülsen hätten Kugeln, aber noch 
keine Pnlverladung enthalten.

Die Japsmer in unseren Süvsee-Kolonren.
Die „Agence Havas" meldet aus Tokio: Die 

japanische Regierung hat auf den Inseln im Suden 
des Stillen Ozeans, die von den Japanern besetzt 
sind,^eine Z iv ilverw altM ^eiM S rM ^



,w » s«  r«vch M.
Spionagsabm-chvg«fttz «im«m Vorstoß

z«tz da»
KL- Aeher -ie EMsrdmg se§ Grasen 

Mkrbach in Maska»
WWsche T a g E a « .

MvsOeherchs V E -M g  des RMHskEAO-s 
t«  HmrptMsfchAß.

Fm HEVtaAsschub des Reichstages mMrte 
gestern vor Eintritt i-n die Tagesordnung Vize­
kanzler von Paper, der Reichskanzler habe den 
Wunsch, sich mit den Abgeordneten Wer die poli­
tische Lage zu besprechen. Der Kanzler komme 
Donnerstag früh in BerM an. Worauf dann Wer 
die Stunde, zu der an diesem Tage die Bespre­
chung im Kauptausschutz stattfinden soll, eine Ver­
ständigung herbeigeführt werde. Der Vorsitzende 
Abgeordneter Wert nahm diese Mitteilung zur 
Kenntnis und will sich Wer den Beginn der Be­
sprechung heute mit dem Vizekanzler verständigen.

OMMen.
Laut .,Verl. Tagebl " hatte der Vizekanzler 

gestern längere Besprechungen mit den Vertretern 
der verschiedenen Parteien gepflogen. Im  Mittel- 
vuE e dieser Konferenzen hätten die Ostfragen 
gestanden, darunter die Verhältnisse in der Ukra­
ine. Die Linksparteien würden in der Ausschuß- 
sttzung ganz bestimmte Fragen an den Grafen 
Hertling richten, die sich nicht bloß auf die Richt­
linien der allgemeinen Politik beschränken, son­
dern die auch auf die» gegenwärtige und künftige 
Kamzlerpolitik eingehen dürsten.

Mne M E  MMhische Steuernovelle 
soll im Herbst dem Landtag vorgelegt «werden, 
nachdem die Vorarbeiten beendet sind. Die No­
velle bringt, wie eine parlamentarische Nachrich­
tenstelle mäldet, oine abermalige E r h ö h u n g  der 
S t a u  er  zu s c h la g .  Bedingt wird diese Er- 
böbung dmch die KrisgstLuerungszulagen an Be­
amte, die im Herbst unbedingt neue Zulagen er­
halten sollen. Die Eis-enbahnverwaltung rechnet 
M t neuen Lohnerhöhungen, insgesamt betragen 
dieffe Zulagen und Erhöhungen 180 Mill. Mark. 
Für KrisgsrvohlfahrL find im laufenden Jahr 300 
Mill. zu verausgaben, für die die Zinsen aufzu- 
bringrm sind. Die Einnahmen aus den Steuern 
halten nicht Schritt mit dem Ausgaben. Neue Auf- 
WMdMyM für die WonHungsfürsorgr. an denen 
auch Prmchen teilnehmen mutz, stehen in Aussicht. 
TM dMLevnd« Fehlbetrag, der sich aus den Au- 
schüffs« noch notdürftig begleichen läßt, wird im 
laufenden Jahr sich um viele Millionen erhöhen. 
Da di-e FrrfchlLge nur bis 1918 bewilligt sind, der 
Landtag «aber eine groMgige IlnMstaltung der 
StErgsketzgeGung im Kriege nicht vornehmen 
Mll bot der herrschenden Unsicherheit der Unter­
lagen, so müssen neue erhöhte Zuschlage als Pro- 
vHorium M  die Kriogsdauer bewilligt werden. 
Tuch Ns Verhältnisse zwischen Staat undKommu- 
VM und dsr Lastenmrsgleich werden neu geregelt

KW Mde dos KMmaimr-Pro^sses?
M  bStMig-M SM-S ist man der Ansicht, daß 

Mch den Rücktritt Kühlmanns auch der Kuhl- 
ÄMnn-ProzeH erlM gt fei. Die Angeklagten werden 
sich setzt nicht scheuen, wie sie schon in der ersten 
BerhanMmg änderten, dem Privatmann, von 
Kühlmann die Erklärung abzugeben, die sie dem 
Diplomaten von Kühlmawr nicht abgeben wollten.

Deis ArSEsprioiMmW dss SstHvreichisKen Reichs,

Bei der gestrigen ObMnner-Ksnfersnz in 
M?rr, die in Anwesenheit des Ministerpräsidenten 
Seidler stattfand, elni-gten sich die Abgeordneten 
bezüglich des Arbsitsprogrammas der Ssmmer- 
fesfion dahin, in D E ndung  mit einer Reihe 
dringliche Anfragen zunächst die erste Lesung des 
NndgetpEisoriums vsrznnehmM, aus welcher 
der AnLvag dsr Schechs« und Südslarven auf Er, 
HMmtz der Nnklage gegen einige Mitglieder der 
Regierung wegen Trlassung der Kreisverordnung 
ZM VWsckung entzogen werden soll- Bezüglich des 
weiteren Programmes, insöesondsre der Zeit- 
rmnkb- dM Behandlungen der dringlichen An- 
fragen bezüglich der militärischen Fragen wird 
die am 1b. JrM st-MvöMde ObmäiMer-Ksnfsrenz 
W ü W  werden.

NEllgMmrZ des KnterhE-Session.
Das engWHe Rntechaus nahm die zweite Le- 

hmg dss Gesetzantrages an, durch den die Lebens­
dauer des gegSTNvärtigen Parlaments bis zum 30. 
Jwmar Will verlängert wird.
G W lM ^ Pichn eines drLe^MgnMn Gewerr- 

MsMueebandes,
M e  MIgsmee« A-sndelsblad* aus London 

voin 10. I M  esfährZ:, besteht der Plan, einen ris­
s e n  GsVeEchoftsverband nach dem Kriege zu 
gOndsn, dar, wie man hofft, ein internationales 
Büro errichten Mrd, dem Vertreter der Arbeiter­
schaft aus Sirglarrd. Amerika und den Kolonien 
sowie den Ländern der Alliierten und Neutralen 
sage^ven werden. Div Zahl der Mitglieder des 
Beibandes Würde ungefähr 9 Millionen betragen.

MeeA Hn MKffGm FlLgMgindrHere.
Sxpretz- berichtet, datz sich der Streik 

kn der englischen Flugzeugindustrie ausbreitet. 
I? 000 Personen haben fetzt die Arbeit niederlegt.

WeM Lm BEMMMmänderhM N Spanien.
^Agen« Aasas* Meldet aus Madrid: Die

MnderHettspartsisn, ReformanhärUer, Republi­
kaner und SoziaTistsn veröffentlichen eine gemein­
same offiziöse Rote, worin sie sagen: 1. Die Hal- 
tUW der Minderheit in der Sitzung vom b. AM.

genüb« den Konstitutionellen Grundsätzen Llld den 
svgsnffchen Gesetzt das darauf «Kziett, dk  Ne- 
gierAnysmehrhsit zu mißbrauchen, um die Organi­
sation W ersticken und alle Debatten fruchtlos zu 
machen. L. Die Abgeordneten der Minderheit sind 
entschlossen, nicht mehr in der Kammer zu tagen 
in Rücksicht aus die Regierung, die entschlossen 
scheint, die Opposition zu vernachlässigen, um so 
die Wirksamkeit des parlamentarischen Regimes 
zu zerstören. 8. Sie schickt sich an, archerhaM der 
Kammer alle Akte der Regierung zu kontrollieren 
und zu kritisieren mit allen geeigneten Mitteln, 
hauptsächlich durch Aufrechterhaltung des Wider­
standes im Volke gegenüber den Mitteln, die von 
der Regierung angewandt werden, um das erwählte 
Gesetz zur Abwehr der Spionage durchzubringen.

Anwärter auf den polnischen Königsthron,
Von den einzlnsn polnischen Parteien werden 

nach dem „Verl. T-agebl." verschiedene Kandidaten 
genannt, denen man den polnischen Thron anbie­
ten mochte. Fünf Namen stehen dabei in erster 
Linie. Es sind das: Prinz August Wilhelm von 
Preußen, bei dem die Frage der Religion zu er­
wägen bliebe, Erzherzog Karl Stephan, Herzog 
Albrecht Eugen, der zweite Sohn des Prinzen 
Albrecht von Württemberg, Prinz Friedrich Chri­
stian, der zweite Sohn des Königs von Sachsen, 
und Prinz Kyrill, der zweite Sohn des Königs 
von Bulgarien. Diese. Liste ist bisher nur inoffi­
ziell in polnischen ParLeikreisen und ohne Mit­
wirkung der Regierung ausgestellt, die sich der 
Personenfrage gegenüber gewissermaßen neutral 
verhält.

7 MMajvddn Rubel KriegsMLMdrMNS 
von Rußland?

..Nasche SLowo" meldet, daß am 2. Juli beim 
Kommissariat für Handel und Industrie in Mos­
kau eine Sitzung der Haupt-Liquidierungskommifi 
sion des Brester Vertrages stattgefunden habe, bei 
der die Frage des Ersatzes der von Deutschland er­
littenen Kriegsschaden beurteilt worden sei. Die 
allgemeine Summe der öffentlich-rechLlMen und 
privalrechtlichen Ansprüche, die Deutschland von 
Rußland erhalten soll, betragt nach den Feststellun­
gen der Moskauer Kommission sieben Milliarden 
Rubel. Deutschland, das starken Bedarf an russi­
schen Rubeln Hat, soll darauf bestanden haben, datz 
diese Ansprüche in allernächster Zukunft liquidiert 
werden.

Kerenski will dtzrr Kampf ckuf russischem Boden»
Der parlamentarische Ausschuß für ausländische 

Angelegenheiten in Paris, hat KerenE empfan­
gen. Die Mitglieder der Ausschüsse des Senats 
und der Kammer für auswärtige AngelegonheitM 
waren zusammenberufen. Den Vorsitz in der Ver­
sammlung führte Franklin-Vouillon. Sehr zahl­
reiche ParlamenL«rrier aller Parteien hatten sich 
eingesunden. Kerenski erklärte, er habe einfach 
als russischer Bürger den Wunsch, sich mit Politi­
kern aller Parteien zu verständigen über die 
besten Mittel, seinem Vaterland die volle Starke 
des Handelns wiederzugeben. Er schilderte die 
.Lage Rußlands und zahlte die Maßnahmen auf. 
die im gemeinsamen Interesse Rußlands und der 
Alliierten sofort zu ergreifen seien. Kerenski wies 
auf die Gefahr hin, die Rußland laufe infolge des 
Friedens von Vrest-Liowsk. dessen Folge gewesen 
sei, daß Deutschland seine Hand täglich schwerer 
auf das Land lege. Er befürwortete ein sofortiges 
brüderliches Einschreiten der Alliierten, um den 
gemeinsamen Kampf gegen die Mittelmächte aus 
russischem Boden fortzusetzen. Franklin-Bouillon 
dankte dem Redner und vsrsiHLerte ihm unter ein­
mütiger Zustimmung der Anwesenden des ein­
mütigen Willens aller Parteien, Rußland weiter­
hin als Alliierten zu betrachten. Er fügte hinzu, 
daß alle diejenigen in Rußland, die den Kampf 
wiederaufnehmen wollten, des absoluten Beistan­
des Frankreichs versichert sein konnten.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. Juki 1918.

— Aus Anlaß des Todes des Sultans hat der 
Kaiser angeordnet, daß sämtliche Offiziere des Be- 
satzungsheeres der preußischen Armee auf acht 
Tage, die in der Türkei Dienste leihen, wie die 
kaiserlich osmanischen Offiziere, Trauer anlegen.

— Bürgermeister Theodor Thurm-ann aus 
Zoppot ist von Reichskanzler zum Mitglied des 
Vorstandes der Reichsstelle für Schuhvsrsorgun-g 
ernannt worden.

Einigen Blättern zufolge will das Herren­
haus am Freitag eine geheime Sitzung abhalten» 
in der vermutlich über den Ausschluß des Fürsten 
Lichnowsky aus dem Herrenhaus verhandelt und 
beschlossen werden wird.

— Das Reichsgericht verwarf das Revisisns- 
gesuch des Geschäftsführers der würtLembergischen 
Vaterlandspartei Professor Hang in Stuttgart, der 
wegen Beleidigung des Reichstagsabgeordneten 
Eonrad Haußmann zu 300 Mark Geldstrafe ver­
urteilt worden war.

Ausland.
London, 10. Juli. Lord Turzon teilte mit, daß 

der König und die Königin von Belgien in einem 
-Flugzeuge in England eingetroffen seien.

erM-d 8er »BerL SoLrLuq." «ach S M E m M  
vs« Augenzeugen usch folgende Einzelheiten: Die 
Seiden Mörder hatten sich durch gefälschte Schrift. 
Mck« Auswerspapisre Empfang Seim Gesandte« 
erwirkt. Die Unterredung fand statt in Gegenwart 
des Eehsimrats Riezler nnd des Leutnant, MMsr. 
Die drei deutschen Herren Hatten mit den Mördern 
am Marmorttsche in der Mitte des Zimmer» .Platz 
genommen. Auf der «inen Seite des Tisches saßen 
die Mitglieder der Gesandtschaft, auf der anderen 
die Rüsten. Dir Herren saßen alle in niedrigen 
tiefen LederstMsn. was filr die LSerfallene« ein 
Nachteil, für die Mörder ein Vorteil war. Diese 
konnten unauffällig unter der Platte des Marmor, 
tisches ihr« Waffen bereit machen, mährend ihr« 
Opfer in zurÄtzelehnter Zage ein Ksquemes Ziel 
Koten und an schnellem Widerstand gehindert waren. 
Während der Unterredung Kegannen die Täter in 
MtenLSndel« zu blättern, als oll sie ein Papier 
suchten, und durch die so entstehend« Pause wurde 
die Aufmerksamkeit der deutschen Herren aSgelenkt. 
Während der Gesandte und seine Mitarbeiter 
glaubten, daß die Rüsten in ihr Material »rittest 
seien, hatten diese Unter dem Tisch« die Waffen 
hervorgezogen, und dann spielte sich die Mordtat 
in wenigen Sekunden ab. Die Rüsten sprangen 
mit hochethohenen Revolvern auf und begannen zu 
feuern. Der eine der Mörder hatt« den Gesandte« 
aufs Korn genommen, der andere schoß abwechselnd 
auf Legattonsrat Riezler und Leutnant Müller. 
Eins Gegenwehr war, da die Herren »«bewaffnet 
waren, in den ersten Sekunden nicht möglich. Der 
Gesandt« war gleich Lei den ersten Schüssen am 
Kinterlovf getroffen. Auf die Schüsse eilten Leute 
aus den Nebenzimmern herbei. Dies war für die 
Mörder das Signal zur Flucht. Bevor sie zum 
Fenster hinaussprangsn, warf jeder von ihnen eins 
Handgranate. Nur eins davon explodierte. Die 
Sprsngstücke trafen den Grafen Mirbach «nd Milch­
ten sofort tödlich. Inzwischen Hatten sich Ns 
Mörder zum Fenster hinausgeschwungM und waren 
entkommen.

Am Montag Nachmittag hat im Hache der 
deutschen diplomatischen Vertretung in M o s k a u  
ein« intern« T r a u e r s e i e r  am Sarg« des Ge­
sandten Grafen Mirhach stattgefunden. Nach einem 
von Dekan Selinsky gelesenen Requiem sprachen 
der kaiserlich« Geschäftsträger 'W irL Legattsnsrat 
Riezler, ferner der der Zaupttommiffion für Ge­
fangene beigeordnete Professor HunKnger von der 
Michaelis-Gemeinde Hamburg und der türkische 
Gesandte Gohlib Kemali Bey Worte des Abschieds, 
Am Abend wurde die Seich« auf den Alexandes- 
Vahtthof übergeführt, «m nach Deutschland gebracht 
zu werden. — Die Mitglieder der deutschen Mission 
und her 1« Moska» tätige» Kommissionen folgten 
dem blumengeschmMen Wagen, Asf §«m Bahn- 
Hofs erschien der Kommissar Mr auswärtige Ange­
legenheiten Tschttscherrn. um nochmals die tiefe 
Teilnahme der russischen föderativen Republik zum 
Tode des edlen Mannes auszusprechsn. der für die 
Sache des Friedens gestorben war.

Am Mittwoch Abend ist die Seich e des ermor­
deten kaiserlichen Gesandten Graf so« Mirbach- 
Harff in B e r l i n  eingetroffen, begleitet von dem 
Bruder des Verstorbenen, Major Freiherr von 
Mirbach, und dem Segationsrat Grafen von Basse- 
Witz von der deutschen diplomatischen Vertretung 
in Moskau. Am Bahnhof hatten sich der kaiserliche 
Gesandte Graf von Wedel und Legattonssekretär 
Meyer «ingefunden. Die Leiche wurde sofort «ach 
K a r f f  im R h e i n l a n d  weitergeleitet, wo auf 
dem Stammsitz der Familie die Be i s e t z u n g  
stattfinden wird. Im  Laufe der nächsten Woche 
findet in Berlin ein feierlicher Trauergottesdisnst 
für den Verewigten statt, der unter so tragischen 
Umständen im Dienste des Vaterlands« den Tod 
gefunden Hat.

Die Lage in Rußland.
M s E  MoskSÄ HSMÄkbet wirb. ist Ä-M M - 

ge-nÄe BMuntmachung NsrZffMLLicht wsrdsU: Dis 
Linken SszialrevAlLtionäre, woLche sich bstrÜGsri- 
sihevweiss auf einige Stunden eines NsinM Teiles 
der Stadt Moskau, und des Telegraphenamtes be­
mächtigt hatten, fetzten prsvokaLonsche Gerüchte in 
Umlauf, nach welchen die Ratsgewalt angeblich 
mit Hilfe der Moskauer Garnison, die sich ihnen 
angeschlossen haben sollte, gestürzt sei. Ich gebe 
hiermit bekannt, daß der durch «in Häuflein wahn­
sinniger Frevler entfachte Aufruhr bereits ohne 
glotze Schwierigkeiten durch die Moskauer Garni­
son, welche der Sache der Arbeiter- und Bauern- 
rsgierung treu blieb, unterdrückt ist. Die Auf­
rührer sind verhaftet. Zn der Stadt ist die Ord­
nung wieder hergestellt. Der Leiter der Opera- 
tions-Wteilung des Volkskommissariats für das 
MiliLarwösen. Varolow.

Laut „Der?. Lokalanz* wurde in Moskau ein 
A t t e n t a t  auf ein Mitglied des bolschewistischen 
Arietzsrates, den früheren SLadtkommandantsn 
von Petersburg, V l a g s w a r s W ,  s«rubt. 
Einige Unbekannte feuerten mehrere Revolver- 
schüsse auf ihn ab, als er sich auf der Rückfahrt 
von einer Sitzung des Kriegsrates nach feiner 
Wohnung befand. Vlagowarow blieb unverletzt; 
die Attentäter entkamen.

Die „Times" meldet aus Tokio: Das W att 
„Asahi" erfährt aus Wladiwostok, daß die neue 
vorläufige Regierung Sibiriens die Absicht hat, 
eine konMuir-ende Versammlung einzuberufen und

Ih r PrsgMLMM Umsicht: BeftstNAG sM risns »M 
den BsffchewM- wemr mLAich BeVM-MdAA- «rs- 
Kndtfcher JW-MeMsK^ MgsmsLWW MimMvvch  ̂
Einrichtung von MovinzialsHtsR «nd ArLeits- 
börsen, Verteilung von Land «sm die Besitz losim 
und StaatM-ussichL in Wirffchcffts-Un^M-mHbLten, 
Die Regierung wird ihren Grundsätzen ^ntftwe- 
chend, den Kampf KSMN N« MMMMchts 
fetzen.

Bei den Gefechten in WlsNwsGtck «m W. AM 
haben die BsTschewiK 18S Mann E  Loten »M 
ätz Mann an Gefangenen verloren. Di Tscheche 
die streich Msbsn, Deckoran 8 Manm E  L«ckm 
und einige Gefangene,

Kisso japanischen PMEMWWM kck? sM 
Vorsicht aufMUch-MM-

prsVWslKachrlchLM.
Eukmfse, 11. Juli. fDer Ksufvrsls der 

schsn Brauerei,) sie in ben Besitz ssr Wcherlbrä» 
Astlengesellschofi in Culm übergegangen, bettägk 
-iyy OVV Mars.

r Grnnbenz, 1S. IuK. sBerWedenes.) Bet« 
Boden ertrunken ist gestern Abend in der Weichsel 
der Lehrling Siegmund Walenr-K. Die LeiW 
kannte unterhalb Böslsrshöhe von Moniere» gen 
borgen werden. — Das Einbrecher-AnwAen brsü« 
sich immer wetter aus. So wurde durch Gtnbrych 
rn das Eommertheater den MitgliedeM dadurch 
schwerer Schaden verursacht, daß «in« Menge 
Privatgarderobs entwendet worden ist. Zn der 
Scharnhorststraße rmirdsu 10 Hühner, is der Sch«»- 
rmstraße Kognak und Honig und i« der Sprich««» 
straße Kognak aus «Krem «peicher im Werte »»« 
300 Matt gestohlen. Den Geschwister« Liedtke W 
Sanskau schlachtet« man mn yells« Tags der 
Werde einen wertvollen Zuchtbullen ab. Da» 
Fleisch nahmen die Diebe mit» » Wege» Mchh 
abliefyrung der Milch serHLkrWS Ns ErsudeWK 
Strafkammer schwer« Straft«. So «Hisst di« W» 
sttzerstkm Cantowstt aus MLflanken WS Mrrk sd«  
Sv Tage Gefängnis, die Besitzers»» AawarsK «o° 
Königlich Dombroncken M6 Mark oder M Tsgk 
Gefängnis, der Gemeindevorsteher Schwarz «M 
Königlich Linden»» 8M Mark «Her SS Tage Ge­
fängnis, der Besitzer Drawer aus Sellnsw« WO Mk. 
oder A) Tag« Gefängnis «nd der Besitzer Rah « «  
Lzeplinksn ZM Mark oder M Tage Gestngni».

Mariemssrder, 10 KrK. ^AbgeMrK.) D «  
41 Aahre alte Käufmaim Mswig Hatt 
Redau ist am Msslaner Kauf mn Mhrtz 
(Bayem) Igy Meter hoch «baestuNk- D« 
wurde nach Berchtesgaven gebr«M.

Dirscha«, L. AM. (SttstunL) WM M«S 
M e ts  ein Mitbürger »Merer S E .  der«  Zinke» 
für die Pflege und Lnt«-akdmg des S tM - M » 
Verwendung finden sollen.

Danzig. S. AM. (Ein LtzesvMs.) , K «  M  
vier Jahren an der Schichauwerst steKende Dzea»- 
risse »Kolumbus", »mn Norddeutschen Zlsyd dap» 
bestimmt, den Pechmenverkehr mch »merwr M 
vermitteln, »om Kriese aber hisra« veMnderh 
hat sich jetzt erstmalig M B E M w z Mfttzt. Ml«W 
dings anscheinend nur, um ftinen MeZspktztz M 
wrchseln. A «  M nttlq RaHW Ä« «W en Mh «dD

lag er fest vertäut an der Trsylsette »E rha lb  der 
^m ischen Fabrik Psmmerensdor?. Erst jetzt 
kommt die gewaltige Größe dies» 'Dampft-» NM 
Ausdruck, wenn die gegen ihn wstM  wirkend«« 
Weichseldampfer in feinem Schatten aarübergleitr». 
Der „Kolumbus" lief 1918 vom Stapel «-Ä hat 
einen Raumgehalt von 48 888 Tonn««.

Dsterods. s: Juli. flk«aMmeh«e S-ÄtzB 
einer Hamsterei) erlebte» zwer Arbeiter aus §Me» 
rode. Sie fuhren auf ihre« Fahrräder« nach Besuch 
mehrerer Ortschaften der llmKegend^an das Mksh 

SKildeck »nl_____  _____  und stchsn ihre KK-sr brnrAe»
stehen. Ms fie^Wiederkamen^war d «  «ck« Rad
Haus in Schilden

verschwunden. Es stellte sich heraus, daß dssftlb« 
von einer« Dsrfinsasien mstgMSMmen war. IE K » 
falls ist dies geschehen, um di« Gebrüder B-, dft 
für Diebe gehalten wurde«, festzunehmen. Nach 
einigem Wortwechsel entwtaelte sich ermr SchlM«- 
rei. Schließlich aswarrnen sie die QberchM» Tb« 

Michen K> 'ihr- ländlichen 
Gumbinnr«,

igner. und fuhren davon.
8. Juki. (Ein berühmter Gsm- 

'wifchsnah: W der be- 
Richard Friese, ordssd-

Er war einer der beste« deutschen TftrmDle» d «  
Gegenwart, besonders fttn« Lowenbildrr »sd dft 
Darstellung von Elchen und Uuerochsrn suchen an 
LebensfMe der Komposition und KuM Lres-- 
aleichen. Der Kaiser schätzte dft «roß» Kr«O 
Fttsses ganz besonders, und oft weilte der Künstler 
als Gast des Monarchen i« Romtnt««, «o er « Ä  
verschievene seiner prachttge» Werke geschafft« hat- 

Kohsnsalza, 9. Juli. (Ordensverleihrmg.) D «  
ApothekenLesitzer Schikora von hier. der als Havpb- 
mann im Felds steht und mtt dem Eiserne« zftsW 
1. Klasse ausgezeichnet wurde, srhftst jetzt da» 
Hamburger Hanseatenkreuz.

Ä Strelno, 18. Just. (Dom DisirMsssst.) tzftch» 
dem der Distriktskommissar Hennecke mm Krsschwrtz 
nach Schubin »ersetzt, ist die vertreturMwttft Nes» 
waltung des Distriktsamtes i« Krüschwitz 
Distriktsamtsan würter Edelmann übertrage«, 

Posen. 9. sstrst. (Auszerchi-rmg.) Herrn 
bandsdirektor Dr. Wegener, der sich um da« Go? 
nsffenschastswsssn und dadurch um die Wirtschaft/ 
liche Hebung und kulturelle Fftdemmg nnserer 
Ansiedler und Bauern große Verdienst« erwarb«« 
neuerdings auch die Deutschen i« Pole« W«sssem> 
schastlrch oraamstert und sich außerdem um die 
Kriegswirtschaft sehr verdient gemacht u»s die 
nationale Sache stets nach Kräfte« «ftrdrrt hat, 
ist in Anerkennung dieser Verdienste der ChssMe« 
als Landssökonomisrat verstehen morde«,

Steittn, 8. Juli. sAls gesährMs Einbrecher») 
die hier in der Nacht zum 31. März das Gold» 
Warengeschäft von Mmini teilweise ausgeplündett

den, wobei erfreulicherweise ein erheblicher Teil 
der'mit rund 6S8VS W att bewerteten BeuW wiede? 
herbeigeschafft werde« konnt«



r s k M a c h r H t » .
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- -W E  «m» d "
limrk. Kreis Schwetz: Ktmrmisr EMüb T h i e l e  
E s Brrelev' ^  -  -- -
Thsrn; tz
Landkreis
K)Mi4 Grmwsnz; H^LmZ " dl^N. y lH «^  
tarskr.  (Znf. zi); GrsiMss««,ist N-b«*1 Ks r«  
EZ THorn.

^  (DaZ Ei se rne  Kreuz) erster Klaffe 
haben erhalten: Leutnant b. L. Hsllmut Wegner  
und Leutnant d. R. Walter We - ne r  (Kutzart  ̂
Wgt. 17), Söhne des FaLrWssttzers und Nat«̂  
Grnr Thendor W. in Zastrow; Leutnant d, R. 
G ôrg Oehlke sRes.-Znst 21)> Sohn des Kau^ 
lehrers Lehlks in Marienwerder. — Mit dein 
Eisernen Kreuz zwei t e r  Klaffe wurden cmsge-

Rstzol l ,  Sohn

Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Drei find 
auf dem Felde der Ehre gefallen.

— lDas Derdienstkreuz für  Kr i sgs -  
tzilfe) erhielt: OffizierstellVertreter Unrau  aus 
Riederausmatz, Kreis Culin.

---- f Pe r s ona l ve r a nde r unge t t  in der
Armee/) Die Unteroffiziere Bergmann,  
Wiehe,  R u d l s f f .  Beyer ,  WermaLH, 
Rede l  im Pian.-Batl. 17 find zu Fähnrichen be. 
fördert-

— (Pe r s ona l i e n  aus  dem Land Lreise 
^h  a r n.) Der konigl. Landrat hat ÜestWgt: die 
Wiederwahl des Besitzers Karl Wille zu Lultau

als Schöffen für die Gemeinde Lonzyn
— (Persönl ichkei t -  - Ausmei s  bei 

E i sendahnfahr t en . )  Die von den Militärs 
befehlshaLern seit längerer Zeit gMn feindliche 
A^entsn en trich te ten  EffenbahnuLerVochungss 
êasen Lsbev sich als miHsrordentlich zweckmäßig 

und fÄmerlich erwiesen. Die mit der Einrichtung 
der EisenchahnWerwachungsreisen erstrebten Ziele 
Würden stck jedoch noch in größerem Umfange er-- 
Mchsn brffmi. wenn a l l e  Reisenden* sich ganz 
a l l g em e i n  dessen bewußt Würden, daß sie die 
schwere und nerantwortunKrreiche Tätigkeit der

itEung ihrer Persönlichkeit erleichtern. Dies kann 
dadurch geschehen, daß sich jeder  Reisende für 
jede Reise mit ihm Mchöriaerr Papieren versteht, 

- Ne Wer seine Persönlichkeit ausreichenden Auf- 
»Hlutz geben. Als solche kommen- wo kein Paß 
»schänden. Pmüere rnLetrscht, wie fie jedermann 
M besitzen pflegt, z. B. Schulzeugnisse, Steuer-
Quittungen- Radfschrßarten, VsrmundZKestMungen 
ARd ssnWge Urkunden.

— (KirchKAstener.) Der Lmlagebeschlutz 
« r  PM ch^etbom ^ vom 12/ v Mts.
D  som Zerrn Oberpräfidenten unter dem §7. Zum
Mrehmigt. Es werden also wieder 25 v. K, der 
BiNWMmeMeueL als Kirchensteuer für 1918 von 
den lsndesÄrWchen Evangelischen erhoben.

den nützlichen Raub-  
ûar erlassenen Be- 

Linien des für das 
blichen Raubzeuges

_____._______  ̂ ___ .  ̂ vorwiegend nützliche
Arten von Raubvogel«, die nach dem ReicksMutz- 
Metz vmn W. Mai 1818 nicht getötet werden 
dSxsem M schonen find. Trotz des Hinweises, datz 
nm schädliche Raubvogel abgeschossen werden 
sollen, werden immer noch nützliche Rarrbvogel,

Zewa
Knftig in solchen Fallen eine" gerichtliche Verfol­
gung eintreten wird, — Wie nützlich Erilen find- 
beweist folgender Fall: In  einem Taubenschlage 
des BMmschulenbefitzers 'Großmann in Vrostau 
wurde ein EulennesL mit jungen Eulen vorgefun­
den, Äm das Nest herum lagen einige zwanzig 
Ate Mäuse, welche die Eulen-Mern als Futter 
M  die Zungen geholt Hatten.

( Ths rne r  S t a d t t b e s t e r . )  Aus demT heatE rs ^  ^  " -- --- - — -
wegen 
Woche
Operette -.Die Rose von StLMhul̂ "geschlô ... - —
AchmaLsnd geht Lei ermäßigten Preisen „Schwarz- 
waldmadel  ̂ rn Szene. Der Sonntag bringt abends 
m neuer Einstudierung die Grftauffümung der 
Operette ^Der fidele Bauer"

—^(StrasLammer. )  In  dem Berhsnd- 
^ngsbericht vsm 6. d. Mk«. ist M berichtigen, daß 
der Kaufmann Paul Michalke-Berlm, der Frei- 
rprechung erzielte, keineswegs von Anbeginn des 
Krregss GMrisondienst in Thorn getan, sondern 
As MM L November 1815 tm Feldo gestanden hat-

— Leibi t scher  MehlschieLsr-
vrozsß.) Die in dem LmLitscher MehlsHi^ungs- 
mszeß gegen das Arteil der Strafkammer vom 
1. Mai emgeleate Revffion des Mühlenverwalters 
Konrad Rippen aus öeibitsch. der wegen Dieb* 
stahls von M  Zentnern Mehl und zwei Fracht­
briefen zu § Zehren S Monaten Essimgnis unter 
Anrechnung von 6 Monaten auf die Antersuchungs- 
hast verurteilt worden ist, wurde vom Reicht 

acht verworfen. Die Arteile gegen die Güter- 
nhossDorst^er Wilhelm Bönig und stellvertr. 
ttonsoorstey' ^  ^  ^  ̂ -

kräftig geworden,'
— (Zu de^ Meldung  br t r ,  Schau- 

§̂ a st e ndieLstah l) wird uns von der Firma

veranlaßt wurde, daß der Schaukasten geleert mor­
den war, um. eine Ausbesserung daran vorzunehmen.
E — (Der  P s l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kemen Arrestanten.

, Aus dem LeschLen OPZebiet, Z. Zuff- (Schwe- 
orsHe Käufer für Polen-) Wie dre Warschauer 
Blatter melden, treffen einige schwedische lkrter- 
aehmer Vorbereitungen für den Export von. ferti-

1, Der Daubsnnkerster lieft die einer Kriestandr aLgensmmene Megermetdmrg, L.'Di-e Meldun­
gen der Flieger, meist aus Kartenskizzen bestehend, werden in Rellsniräger gesteckt. 3, Melde? 
Laube mit RsLenLräger auf dem Rücken. 4. Fahrbarer Brrestaubenschlag, in dem die Tauben bis 

zu ihrer Verwendung «n der Front untergebracht find.
Der AuMrungsdienst nimmt inMer r a f f i ^  

tere Formen an. und es war am Anfang Mse§ 
Krieges ein Sprung ins Dunkle, als man die feind- 
richt« Ttsllrmgen mit den ^SchSnwetterfahrzsngen-'I 
«mszukuE-schrsten «ntermchm; sa hat sich da-, Sei 
jedem Wetter Mtsfahrend« Flugzeug zu «ine« «n- 
«MeWichen M M M l des Feldheere? gestwüet. 
M e aber die Lest« Patrouille umssiH geritten ist, 
wenn der Meldereiter die Meldung nicht zurück-

tzriirgt. sa mar «an Anfang «m das Bestreben dar­
auf gerichtet. Mittel und Wege zu finden, rasch und 
sicher Meldungen nach rückwärts zu bringen. Eines 
der neuesten Mittel ist die «KerSringvng der Nach­
richten durch Tauben, die ja schon früher eine be­
deutende RMs gespielt haben und in diesem Kriege 
Kessilders Lei Tpianagezwecken des Feindes ge­
nannt worden sind. P..:.'

reichsn Gegenden SchWsdens hargsstellt und dsOr 
in zerlegtem Zustands über See nach Danzig und 
von dort auf der Weichsel nach den Weichselufer- 
orten und den in der Nähe gelegenen Bahn­
stationen geschafft werden. Die schwedischen Unter» 
nehinsr Laben Stilproben für den Bau von länd­
lichen Häusern angefordert.

E s  i s t  f s  l t t c h i

i m  M i K s f c h W s K ,  V s W e s t M e «  

H e i m  Z H e r  - e x  W i L - n R o i  M  M g e » .

E s  M  M t p s p

m anche M iM k g s k  M  ü b e rz e tz M , 
-aß es Mcht ist, m öieftn ZZiiM 
- s n  G s l ö s  c h m u c k  L b z r - l tz g e n  u n - H n  

- e r  G o L K s K k M M l e  z u  m x k s t t f M ,

E E üchem W shM :
Thorm, SeArstratz« 1, werktäglich K/r—7 r 
Goßlershasse«, BürMmvistsrsf. werktäglich 
9—12; Gallvb, Statztsparkaste, werMglich 
8—1, 3 -3 : LavteM rg, St-rdtsparkasts;
Schonsee, H- Msndelsohn. Markt, werktäglich
A—tz. ^

E oldm üuzkM krtM sch : 
her allen Mstcrmtsrn und der RmchBrnk-
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Ei« daEares Kraut. Aus Schlej ien wird 
berichtet: Zm vsrgkmgenen ZMs -aoen Klern- 
Sauern durch Werntung des auf rhrem De,rtz mehr 
oder minder wild wachsenden .Murmels Vermögen 
erworben, da Kümmel die bestbezahlteste landwirt­
schaftliche Frucht war. Dreifach wurden für einen 
Asntner Mmmel, 1ZM—IMS Mark bezahlt. Auch

____  dieses Kr«ites gegeMber dem Borjälne
mckt unerheblich gestiegen rst. dürst« zu erwarten 
sein, dah die KLmmelxreise im lausenden Jahre 
E  die schwindelnde KSHe des DKrjahres er­
reiche« werden. ,

Manffigf-sirger.
(Ein l ohne ndes  Bermächtnt , . )  Zm 

Jahre 1857 erbt« die Stadt Berlin von der ver­
storbenen Fra a Rechnungsrat Pauline Luise 
Dietrich deren gesamtes BevmSgen, das zur Be­
gründung, Erbauung. Erweiterung. Verbesserung 
oder zur Erhaltung eines städtischen Kranken» 
Hauses nach dem Ermessen der Etadjgemeindr ver­
wandt werden ssM. Die Derwattung der Erb. 
schhst liegt in den Künden des Testamentsvoll­
streckers bis MM Tode des letzten im Testament 
bedachte« Verwandten der Erblasserin. Der Nach­
laß hat inzwischen Über S Millionen Mark er­
reicht.

,(Ai« Sarder l enf i schersk)  auf der Em« 
und dem Dsllart ist s«it langem nicht sa ergiebig 
ausgefallen, wie i« diesem Mühjahr. Auch die« 
niederländischen Fischer machen slänzend* «e- 
Mst« beim Ssrhellenfywg.

Keutsche Werte.
"Deutsche Art ist waxmes Neben 
Allem, was als gut sie kennt:
Treue ist ms Hetz - -
Jedem, der da deuM M  nennt 
Äm die Kerzen fcht verbinden

fftwe«

Fr iedr i ch Borgwaldi -

Winsfifche Svwchwbrt«.
Tugend Wen ist die Wissenschaft des Männer, 

«Nd auf die Mffenschast verzichte«, ist die Lugend 
des Weibes

Die am meisten gelobte Frau. ist die, »sn der
^Wer^der^FwA glaubt, betrügt sich: wer W

^ ^ S ^ w ä g e n ^  E^mrZte sind die 8«redsamkeit 
des schönen Geschlecht«.

Eins Krau lobt nie. ohne zu verunglimpft«. 
Eine Frau, die ihre Gesichtsfarbe kaust, will sie 

wieder verkaufen.
Die neugierigsten Frauen schlagen gern dk« 

Augen nieder, um «»gesehen M wsrsen.
'Ein Mädchen, das sich das Leben nimmt, 

fürchtet, solches zu gewinnen.

Wrtesrsl-Mche BesbachlMge« z» Thor»
--M. II. Iu'.!. KSH 7 Uhr 

BsromeLskstav d: 76Z MW 
Wasserstand der Weichsel:  MLei-
LufLLemp e r a t u r : ^  15 Ĝ sd Celsw?.
W«t t e r : tteckön. Wind:  Westen,

Vom 10. morgens bis 15. morgens höchste Temp-rekr?:
.j- ZZ Grad Celsius, msdnasle 4- 13 Ämd CEuZ,

5 W -  N echrichiW .

AM» PrMer-Bhmrg d«! AMHstustsffM-
« e r l i » ,  11. IM . «»f mehrfache «« 

frage« teilt das Krt-gsernShrungsamt «M. 
daß eine SrhSH«ng der Preis« fSr FrSH. 
kartoffeln über die in der Berordnung »am 
S. März vorgesehene Höchstgrenze »on 1« Mark 
nicht beabsichtigt ist. zumal in wenigen Tage« 
mit der reicheren «nfnhr »all ausgereist«, 
Frühkartoffeln gerechnet werde« kann.

Dar Hamburger Senat 
zu den Forderungen drr Mrgerschaft.

H a m b u r g ,  18. AM. Der Senat hat d« 
Bürgerschaft folgende Antworten auf ihr« Be­
schlüsse Wer die «eiteren FriedenswSnsche. die 
Neugestaltung des deutschen «uslandsdienste» 
und Wiedereinsetzung des freien Handels in 
seine Rechte zugehen lassen. Ban dem erste» 
Beschluss, in dessen Sinn« er, getreu seine» 
bisherigen Standpunkt, weiter wirken wird, 
hat der Senat dem Reichskanzler Kenntnis ge­
geben. Zu dem zweiten Beschluß erklärt« der 
Senat, dah auch er der Isherzeugung ist, daß 
eine wirksame Vertretung der deutschen Inter­
esse« im Ausland« wünschenswert ist, und doch 
er in diesem Sinne wirken wird. Aus das Er­
suchen der Bürgerschaft, im Bundesrat mit 
ollem Nachdruck dafür einzutreten, daß mit dem 
Friedensschluß der freie Handel als erprobtes 
und allein wirksames Mittel für die Wieder­
herstellung der deutschen Anslands- und In- 
landswirtsihaft wieder in seine Rechte einge­
setzt wird, erwidert« der Senat, daß dieses Er­
suchen durchaus dem von ihm eingenommene« 
Standpunkte entspricht, und daß er auch ferner 
dafür eintreten wird, daß der freie Handel mit 
dem Friedensschluß wieder in feine Rechte ein­
gesetzt wird.
Die monarchische Staatsform für Finnland.

S t o c k ho l m ,  18. Juli. Wie »Svenrka 
DogSladet" aus Helstngfars «rfShrt. erNikrte 
Senator Setla in Wiborg, daß es f lr  die fin­
nische Regierung nahezu unmöglich sei, ein« 
Süßere Stütze zu bekommen, die Finnland 
brauche. Könnte die Frage der Regierung«- 
form nicht in nächster Zukunft entschiede« 
werden, so halte die Regierung weiter« Arbeit 
für nutzlos. Am Montag Abend besprach die 
Regierung mit den Landtagsgruppe« in ge­
heimer Konferenz die Regierungsform. Dabei 
teilt« Regierungschef Paasikisi mit, daß die 
Regierung beschlossen habe, die Annahm« der 
monarchistischen Staatsform zur Kabinetts- 
frag« zu machen. Die Republikaner bekennen 
das als illoyal und verlangen «in« Volks­
abstimmung. vor der sich jedermann Sengen 
«erde.

B e r l in e r  B V rfe .
Denn durch die gestern !m Reichstage -rsqLgtz VntfchekdMß 

über die Börlsnumsatzsteuervorlage auch die stark TkhLhrmß 
der Sätze gemeldet morden ist, fo gen sitzen nach Mßcht der 
Bank. imd Börsenpreise, die -nr Annahme tzerangtrn GStzE 
nach durchaus, um die gefürchleten und genügsam KeschMtzten 
Folgen davon bei einer vorläufigen Konjunktur tn schärfstem 
Maße eintreten zu lassen. Trotzdem sich d!e BSrse nach «iß« 
vor Beschränkungen in der Geschäftstätigkeit Mferkeak«, fa war 
doch das Publikum wieder überwiegend mit KauMftrZgen. 
deren Erledigung sich nur zu höheren Äürfe» vostzsg, am 
Markte- Infolge der so geschaffenen besten SemchsilMNUM 
kannten vor allem die führende» Schiffahrt», «ch Montan- 
wert« die gestrige Einbuße ziemlich wieder einholen. Auch 
die seit einigen Tagen -u beobachtende Kauflust fSr Aastmerte 
hielt sn. Um Rentenmarkt hat sich nichts verändert.

Berliner Prodnften-ertcht
vom Ist. gnl?

lleder den hiesigen Produttderkehr ist nicht» neues ;r 
berichten Das Geschäft in den im trete« Handel verLriebrne« 
Artikeln ist sehr still, und die Umsätze find gerbrg. Nächst«-? 
besteht besorchers für Rotklee kn plombierten Säcko», fern« 
M nemn Inkarnatklee. Heu kämmt etwa» »ehr Hera», doch 
findet sich im freien Handel kein« -mrfgele-enĥ t. Wetter: 
marm-

Roller»"« vsr «  »«- «»»«—»
fSr kkwwMch» «. >- ktzfi,. j ° -^RurrsVm««n D»N» Bll»? K«kd
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VorausfichMche Wttirrmig für F E s s t  tzß» 4L K K  
ZsitBksse hsiter, einzelne Grrvi8«K»

Siandesamt Thorn-Morker-
Vom Ay bis emichlwhljch st. JuN WL8 find s-mMst: 
G lerbsM e: 1. Gesteiter, landmlrschsftrich» Brbck^» 

Martin SüVttzki, 40 I .  — 2. Arbeiter BoleskE Krnsi^Dsd, 
17 I-  --  8. Witold Dombromski, 2! Tag?. — ik.PerA r 
Franz Gtrzel-cke. 19 I  — st ^andstvrmmmm Albert MWsrtG 
Äux. Schnftfetzer, 28 I .  — st. Musketier, Maler Boleakmr« 
Lswandymski, 20 I .

Kirchliche Nachrichten.
Freilnz drn 12. Zu« ISIS. ^

M M M cht evaugi. Aftchr. Amd» « Mr: Srltgrg«-«^ 
-l ^^ÄaÄt Vfaxrcr Aie. r^^vtaK



"-Ä "T 4.

i "*1

Nachruf.
Seiner schweren Verwundung erlag der

W«. !>. R. M lkillsw ki
Ritter des Eis. Kreuzes 1. und 2. Klasse.

Er verteidigte den ihm anvertrauten Pasten 
gegen die Übermacht des Feindes bis anfs äußerste. 
Als seine Maschincn-Eewehr-Mannschaften gefallen 
waren, bediente er persönlich das Gewehr, bis ihm 
durch eine Granate ein Arm abgerissen wurde. 
Als letzte Ehrung konnte dem mit dem Tode Rin­
genden das E. K. 1 überreicht werden.

„Das war Treue bis zum Tode", so wird man 
einst in der Regimentsgeschichte lesen.

Im  Nam en d es O ffizierk srp s:
Oberstleutnant und Regimentscommandeur des Jnf.- 

Regts. von Borcke.

Gestern erhielten wir ganz unerwartet die er­
schütternde Nachricht, daß unser inniggeliebter, 
herzensguter Sohn, unser lieber, guter Bruder, der

Ers.-Res. im Res.-Jns.-Regt. 61

M ö l !  Ü M
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. K l.,

im Alter von 39 Jahren an den Folgen einer im 
Felde erlittenen Verwundung im Kriegslazarett 
gestorben ist.

Thorn den 11. Zuli 1918. >

Die lissbslrübleii Eiter,, 
und Geschwister.

Du warst so lieb, so gut. Nun hast du ausgelitten. 
Wir konnten dich nicht sterben sehn, auch nicht an deinem 
Grabe knien. So ruhe sanft, bis wir dereinst im 
Himmelsfrreden sind vereint.

Ruhe sanft, geliebter Bruder, in fremder Erde!

Uuseee SeschSftsstelle,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, P latin  und Juwelen, sondern auch

------ Silber
.m. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Zie Gold- «Ili> Z j l t t m k t i i M t  Ajlllü.

»  - O s v a r  L e i v ä t  ^
I  und Frau ÜLnuebtzn, geb. Nvliltzr 
G  k r i e g s g e t r a u t .  «
^  P  u ls iritz  in Sa. — Thsrn, -!>
K 11. Ju li 191K K

2 S A S S S S S S S K A S K S S K S S S K K S K Z K K s S S A S S S K K I ^

«aterlSudischer Hilfsdienst.
Meldepflicht der aus dem Dienst im Heers oder in der 

Marine entlassenen Mannschaften.
' Gemäß Z 8 der Bestimmungen zur Ausführung des Hilfsdienst- 

gesetzes vom 13. November 1917 haben W  alle männlichen Deutschen, 
die aus den; Dienst im Heere oder in der Marine aus andern 
Gründen als infolge einer Reklamation ausscheiden, spätestens binnen 
zwei Wochen nach dem Tage der Entlassung aus dem Heere oder der 
Marine bei dem für ihren Wohnort oder Aufenthaltsort zuständigen 
Einbernsungsausschutz persönlich oder schriftlich unter Ausfüllung der 
vorgeschriebenen Meldekarte zu melden. Meldekarten sind Lei dem 
Einbernsungscmsschich, den Hilfsdienstmeldestellen oder -ei der Orts­
behörde erhältlich.

Zuständig für die Kreise Thorn-SLadt, Thorn-Land, Culm, Briefen 
und Strasburg Wpr. ist der Hinberufrrrrgsausschrch in T h o r n ,  
KerstensLratze Nr. 24.

Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt, kann mit Geldstrafe 
bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft werden. 

Thorn den 5. J u li  1918.

I »  « M W m r M  der A ilW W M s  A m .
Hauptmann.

Cmiüielstelle ?iir Nulle bei S U -  
ksierii »iiler 38 S A se« .

Meine Firma ist von der Kriegswollbedarfs- 
Aktiengesellschaft als Sammelstelle im Kreise Thorn 
für Wolle bei Schafhaltern unter 30 Schafen bestellt 
worden. Ich ersuche das Wöllgefälle bei mir gegen 
Barzahlung abzuliefern.

NLrM 8 ZjÄkVMsrg, Lttlmsee.

Rathaus.
U 'Ä gM ch,Arbettsuschwers

sucht dringend

Arbeiter und Ar­
beiterinnen.

Jas Sammeln von 
Beeren und Pilzen

in der Kämmereiforst Thorn ist nur 
aufgrund eines Z ettels' gestattet, der 
für 50 Pfennige bei dem Forstdeamten 
des betreffenden Reviers geNst werden 
kann.

Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 26. d. Mts., vor-

mittags 11. Uhr, soll im Hiesigen 
Amtszimmer, Brombergerstr. 22. ein 
Teil der Groß Nessauer Berlandung 
am linken Weichselufer, Stromkilo-. 
Meter 27, in 2 Losen als Ackerland, 
Wiese oder Weide verachtet werden.

Diese Flächen können unter Führung 
des zuständigen Masftrbairwarls be­
sichtigt werden.

Die Bedingungen liegen im hiesigen 
Amtszimmer zur Einsicht ans. 

ZnschlagSfrist 3 Wochen.
Thorn den 10. J u l i  1918.

Königliches Wasserst«,laml.

Verreise
«M! 1S . - 11. d. Mts.

v r

Emitmgtll
«erden sauber und schnell ausgeführt bei 

B i n « »  8 1 « « .  M sabethstr. S.

Fuhrleute
zum Anfuhr von Rundholz von B ahn­
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn- 
Mocker sofort gesucht.

Dampfsügewerk.

Stickerinnen
ä'rr Handarbeiten können sick melden ^  

Tapisseriegejchast, 
Schützenhaus. ^

stsMists
vrrett a m tiie tte r  V orsettrikt,,

kniiSiMl
m it Z-letLlIoss liekert »ebuell unö 

preisw ert

X.Tldaiiu6N5tr. 4. ^

Einen größeren Posten

Kohlrabi,
schöne, weiche W are, offeriere zum Höchst­
preise; bei Abnahme von 5 Zentnern frei 
Thorn, mit S o/t, R abatt

i V t .  l ' s m p U n ,
Lisiomitz b . Lttlkrinr.

Lebende

tzdelkrebse
(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

D ie n s ta g  und  F re i ta g  aus dem  
W ocherrm arkte. Bestellungen jederzeit.

Z ed k M sr. Fernruf 415.
KIÄM-, MdM-, WW-
II. M m -LlM W ieOrW
(Saft), gesüßt, vorzügl Qualität, in 
Fässern. K o rb f la s c h e n ,L tr .-  u. 's» L tr.- 
Flaschen empfiehlt <). ^ L -L 8 v lk /A lls t. 
M arkt 14, neben der Pojt, Telephon 525.

W M M ä l l «
edelster Sorten  geben w ir zum Herbst 
weg. z. dichten S tandes für 2,50 Mk. das 
Stück zur Selbstwerbnng ab.

O bkln ian tage W eitzhvs.

Arbeitsburschen
stellt stsört ein

. L. 8i«!,t»u L v».. Nudeljabcib.
Thorn-Mockcr.

H erren Gedr. krunr,
K ö n ig sb erg  i . P r .

Auf Ih re  Anfrage teile ich Ih n en  mit. 
daß dos con Ihnen  gelt ferte B e rk e - 
seld-Filier m. W niersenungsvorrich lü ttg  
auch heute nach mehr als zweijährigem 
Gebrauch sa gut arbeitet wie am ersten 
Tage

Kletn-Ntthr, den 19. 8. 16.
F orjim eisrer.

-M " B erk e se ld -F M er, 
die ein gesundes, kristallklares Wasser 
liefern, dürften in keinem H aushalt fehlen. 
Preislisten liefern die Vertreter 
H rolttt'. K ö n ig sb e rg  i. V r .

Jagdpateotten.
Kaliber 12 und i6, schwarzputv. und 
rauchlos, in beliebigen M engen sof. Nefb.

Tborn.
Breitestraße. Ecke «schillerstraße.

ß A M e n . B W »
allerorts als Vertreter gesucht. Keine 
Schreibarbeit, nur Heimarbeit.

Angebote unter O .  2 6 6 4  an die He- 
schäsisstelle der „Preise"' ,

J u n g e r  KauKmarm, 
kriegsbeschädigter, sucht Stellung als Rei­
sender per 15. August oder 1. September, 
z. Z t. im Eisenwarengeschäft tätig.

Gest. Angebots zu richt. u. O .  2038 an 
die Geschäftsstelle der..P resse".

Solider Mann
suchtsür einige S td . ».Tag.Beschäftigung.

Angebote unter » l .  2 V S 7  an die Gs- 
schäftsstelle der „Presse".

alleinst., arbeitsam, in Krankenoflege er­
fahren, sucht Stellung oder Beschäftigung.

Angebote erbeten unter 8 .  2043 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  meinem Hause Elisabethstraße ö, 
ist ein großer, Heller

Laden
sofort zu vermieten.

M ö b lie r te s  Z im m e r 
zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2 .

M llill lM sn iilt
Ehepaar ohne Kinder sucht von sofort 

oder 1: 8. eine
3 - 4*Z in iiner-W oliriu trg . 

Angebot- unter 2 V 6 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
N e tte  3 -  4°Z inrlnerrvohr,tM g, a. liebst, 
in der Wilhelmstadt, zum 1. 10. 18 ges.

Angebote unter 2 0 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________
Lchöye 3 auch 4 -Z im m er-W o h u u n g  
per 1. 9. 18 gesucht.

Angebote unter AI. 3 0 7 0  an die G e, 
schäftsstelle der.„Presse".

Wohnung 2-3-zimmer
vom 1. 10. evtl. auch später gesucht.

Gest. Angebote unter X .  3 0 7 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Wohnung
von 3—4 Zimmern mit Küche, B ad und 
allein Zubehör, möglichst Zentralheizung, 
in Brom berger Vorstadt von sofort oder 
1. Okt.von Offiziersfamilie zu mieten ges.

Angebote unter O .  2014 an die Ge- 
schäftsstelle der „P resse".______

- ' - 7-  >

Offiziersehepaar sucht
möblierte Wohnung

mit Kochgelegenheit. S ta d t, Mocker oder, 
Brom berger Vorstadt.

Angebote unter O .  2 0 8 L  «m die
Geschäftsstelle der „Presse".________ _

Osfiziersehepaar mit 4jahr. Kinde sucht 
2 m ö b lie rte  Z im m e r, 

ruhig, mit Kochgelegenheit.
Angebote unter V .  3 0 7 1  <m die 

Geschäftsstelle der „Presse".

M l. Zimmer
mit . etwas Kochgelegenheit von jungem 
Ehepaar mit Kind gesucht.

Angebote unter 2058  an die Ge- 
schäfsstelle der „Presse".

Suche zum 1. 8. 18' H
le e re s  Z im m e r ^

mit Küche. od. möbl. Hauptbed. Licht.
Angebots erbeten unter L .  2050  an 

die Geschäftsstelle der »Presse"._______

Sammelt MMenie
rm oelgewinnung. M

F ü r  1  K x  g u t  g e r e i n i g t e  u n d  g e t r o c k n e t e  K e r n e  « e r d e n  
1,6 P f .  o d e r  4  K n o c h e n b r S h w L r f e l  « e r g ü t e t ^

Annahmestelle Rotes Kreuz, Vadersträtze 18?

m l M - U M M l s .  S M M l A  r.
Von Freitag bis Montag?

W O l i e U W illW IltM eil.
rir von Nstaly von Gsch« 

strutb. bearbeitet von Carl Sin^Sr^rmd Rubslf Strauß. 
In  Szene gesetzt von ^LGÄrLod.

Nach deck berühmten Roman von MLaly
c rmd Rud

L G U r r l L .

HanpLrolle L-Sss M s l s s .
B aron von SLraufenberg
Seine F r o n ......................
Iosefine, bei der Pflegetochter 
Minister von Lehrbach . . 
S ein  S ohn  Günther . ° . 
von Hattenheim, sein Freund 
Pedro Douchn . . . . .  
Der Fürst «
Die Fürstin . . . .
Die Hofdame

D a r s t e l l e r :
. . Gustav Botz, v. T h. kn KöniggrStzerpr. 
. . M argarete HMer.

L , i s s .  r r r
M ax Rnhbeck, v. Kl. Theater. .' 
K arl Backersachs, v, B erl. T h M er. 
Erich B arte ls, v. Thalia-Theater.
ErnstHillberg. v. M lh e lw M N e M » .  
N v rm .S elavss^v .R efidenz .T hea t« '. 
Anna Führung. -
Jennn  M arba. v. KomSdierchavs.

Paulchen Pechnelke.
Lustspiel i« 2 Wte»

Wptrsllk !>«!> ZNielltitliüg kanl LsiSsMAM.
.-'<5

F ra u  vVM . -2 -
Paulchen Pechnelke . . .
F rau  Gehermrat Krähhan
Mietze, ihre Tochter . . » . Q r l L .
Nennebon. Stativnsvorst. » , ^B erthold  Rostze.
Pau la , seine F rau  . . . » «  ̂F rau  Paülsen.
Kathinke .......................H V F-A ».
Rittmeister Freiherr von Mchthsfen, der Tiefer k« 
80Lnftkampfen erlitt denHelddntod a«21. AprUIS.

Sonntag in Metropoltheater, Friedttchsir. 7 ,/dassrlb« 
Programni. Bon I V-—4 llhr AlnÄervorstelwng. 1

I

Ä

L s n t r s l - I k s s t s r
Neustädtischer Markt iL  

Spselplan von Freitag -is  Montag r

Ein Sittengemalde aus dem zaristischen Rußland. » 
Drama in 5 Akten, nach dem gleichnamigen Roman von 
Rolf Lenky und Manfred Fek-PMen. Ein Filmwerk 

von noch nie gezeigter Größe. vU tz

va; ilttlebMgr E
S E M .

Lustspiel in 2 Akten von Richard Ber».
Regie: Heinz W - l f f - E M L -

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

8 Uhr 45 "Mimten

dazu die übrigen erstklassigen 
S V ' K ttttstkräfte .

Anfang 7 Uhr.

GeschSstslokal
Coppernikusßr. S sofort zu vermisstet.

tt Isi'iU>'!

vs» !cb>vankwal<!«iil«l.
Smmiag. 14. Falk, Vs, Uhe : 
R -a  elnstudkrt! Zum  1. « o L » -

ver Mtlr 8mm. M
Wer Geld U

auf MSdel, Schuldschein, Hypotheken und 
sonstige Sicherheiten. Teilhabe? sucht, 
verlange kostenlos Pvos-ett. N L 

Angebote unter G . die
Geschäftsstelle der »Presst«.

ortemvMM
-

Zwei möbl. Zimmer
solort zu vermieten. Bismarckstr. 3, ^
M im e  möchte tzr 3 M onate altes Airckj

in M e Wege W en
Angebote mit P reisangabe unter M . j  

2062  an die Geschäftsst. der „Ppeffe".

w««i.^iochirs v h - !
W
mfen, 

ste 52> r . ;

Täglicher Kalender,

Besserer Herr sucht guten 
Miltgg« und Abendtisch, 

eventuell Zimmer mit voller Pension. 
Angebote mit P re is  unter K .  2060

Gebildeter» prakt. 
Landwirt»

S2 Ja h rs  alt, evgl., z. Z t. mllit. G uts- 
verwatter in bes. Gedieh 150066 Mk. 
Vertnögen.wooon 70000 gleich vorhanden, 
wünscht mit ev., geb., jg. Dame m. entspr. 
Vermögen zwecks spät. H eirat in Bries. 
Wechsel zu treten; jg. Witwe ohne Anh. 
nicht ausgeschl^ am liebsten Einheirat in 
rentabl. G ut mit ertragr. Boden u. guter 
Lage erwünscht. Gefl. Zuschriften mit 
B ild u. gen. Angab, der Verhaltn, u. 8 .

-1018

Ju li  s M ŝ.——
14
2̂1

28

15
22
29

Allgust A «E —
4 8

11 12
-- 18 19

25 26
September 1

8
15

2
9

16
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A k . W . Thor«, zreitag den 12. ZM «W. K. WW

Die prelle
(Sw etter S I E

LNerikanlsche NenemiWercke».
Wsi der ttMenffch« Fei«  des amerÄmyche« 

Änabhängigkettssestes antwortete der Botschafter 
Nelson Page aas die von Minister Vinolati aus- 
Mbs-Me Huldigung für Wilson nttt folgend« echt 
mnerikanffch« LLgea and Großsprechereien (laut 
«Ztalra" «ich „Carriere della E s« "  vom 5. Juki): 
Wie ein« Eircheitsfront, so wüsten wir auch nur 
e in  Ziel haben: die Rettung der Welt vs» dem 
Feträ, der Menschheit, der mehr Menschen zerfleischt 
Mü> eingekerkert hat, als irgend ein Land fett den 
KreuzZugen überhaupt verlor (s). Man vergesse 
n^> weshalb Deutschland diesen Krieg organisiert 
Hnt. Wir lebten in vollem Frieden «nid betrach­
te t«  den Krieg als etwas Vergangenes, als 
Deutschland, das unter dem Vorwand, zur Erhal- 

des Friedens beizutragen. Im Willen gerüstet 
«nd seine Agenten heimlich überallhin gesandt 
hatte, plötzlich wie ein heimtückischer Tiger der 
Welt an die Kehle sprang (!). Wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel, ein B li^  der sich aus tausend 
Todes- und ZerstSrungswerkzeug« zusammensetzte, 
« n  eine Sintflut des Schreckens über die ftied- 
sertige Wett zu ergieße«. Die Siege, deren die 
Dbutschen sich rühmen, die Siege von Lüttich bis 
Narfreii und Msne, wurden nicht mit dem Schwert 
des Soldat« gers-mn«, sonder« mtt dem Schietz- 
pEgel des Räubers um» dem Dolch des Wege- 
laMrers (l). Weder an der französisch« noch an 
der italienisch« Front hab«  ste ein« einzigen 
Sieg errang«. All« Siege sind aus «nssrer Seite 
W- Kein deutsche» oder österreichisches Schiff 
dsrrchfLhrt die Meeere; nnr Piraten-A-Boote, und 

diese in immer geringerer Zrchl, w ag« sich 
Mf See. Wenn ihre GrsßkaMpffchiffe die schützen- 
b«r Häfen verlast«, dann werd« st« versenkt durch 
das Heldentum eines Rizzo und seiner Gefährten, 
dir gleich David Goliath niederschlagen. Alles in 
einem: wir hab« die Wel^ erobert, «tt> ste haben 
verloren.

Den Deutsch« kostet ihre Herrschsucht unge­
heure Opfer. Wenn auch die Freiheit blutet, so 
LÄt ste doch, wir noch jüngst der Sieg an der Piave 
zeigt. Inzwischen Land« neue Trupp« in Europa. 
Auf die Frage: wo? antworte ich: In  Frankreich, 
weil dort die Front am schwächst« erscheint. Wer 
däs Eerttamsch« Soldaten komm« auch nach 
I isÄ « , V « n  auch zunächst nur in geringer Zahl. 
tt-iffsr Sternenbanner P  jedoch das Symbol von 
Millionen, NHd wenn es N «  rder anderwärts 
E tig  wird, da»» » erd«  viele Amerikaner 

nmh JtLkien komm«.

Preußischer Landtag.
H e r r e n h » » « .

M. Mtzung vom 1V. J E ,  1 Shr.
Am Ministertisch: von Eisenhart-Rothe, Herzt.
Das Mitglied Fürst Stolberg wird feierlich 

dm-vidigt.
Dom GrrtagmwgMantrag der Staatsregierung 

« r  sie Zeit vom 13. Ju li bis 26. September d. 
Js . mtt der Maßgabe, daß Kommissionen des 
HerrsnhcrAses wsitsrtagen können, wird Mge-

Davssch N-M» Ltze H L A s h s l L s L e r s t L « g  
fsriOescht rrnL zrmLchst dsr Haushalt der Do- 
WVsrr- mrd Fr^stverwaltuM, der Krorrfidsi- 

der GeftütSVerrvaltung, der Anfiedluags- 
M M nsnE  der ZeutvctLgervosseuschaftskaffe Le- 

KevLei «Tlch das Gesetz betreffend die 
M E syrH e für GenroffenschLstskaffen angenommen.

der Hmr-HalL der KultusoerWalLAW.
BerLM?2KüLter D Professor H i l l e L r a n d -  

VreslM.
M iEH« L  D. Führ. ». R h e i n L a b e »  be- 

EreLchtkng eines Forschungsinstituts für 
^  Eisenindustrie, fowis die FsrderuH der Land- 
MrLjHcsf^lsj^schast. Archer heimischer Erzberg- 

durste irr 40 bis NZ Jcchren erschöpft sein, wir muffe» ^ - — - —

^  ^  __  französischen
Mnonsn M r  müssen Longwy und Briey
fest l« derHmck. b c h E n , dann ist unsere Effen- 

geftcherr. (Lebhrrster Verfall.)
P ^ M o r  Loehn ing-H aste :  Die sexuelle

Nutzen zur Bekämpfung 
der G^chsüchtskraMherten. Das HauptWel liegt 
E i n .  datz m den höheren Klaffen erst so spat ge- 
ZefMftet wird. Unsere tungen Leute stellen sehr 
hohe Ansprüche an das Leben und den Luxus; ein 
Mirgsr Assessor, der heiratet, glaubt sich verpflich­
tet ein großes Haus Zu führen. Die Folge dieser 
Zustande ist die erschreckende Verbreitung der Ge­
schlechtskrankheiten gerade unter den Studenten 
lchv- In  der Bekämpfung der Prostitution Herrscht

Metze müssen wir vorgehen. Mit der sexuellen 
Aufklärung werden wir wenig erreichen. Dem 
Midister danke ich allerergebenst für die groß- 
E t ig e  Aufnahme meiner Anregungen auf För­
derung der Auslandsstudien. Die Hauptsache ist 
^  Celbsttatigkort der Studenten.

Professor von W i l a m o w i t z -  Möllendorff: 
Wer in die Berliner Universität hineinkommt, über- 
M sk sich, dah sie eine Mädchenschule geworden ist. 
^Heiterkeit.) Gewiß gibt es Studentinnen, die 
^detrsoviel oder mehr leisten, wie der Durchschnitt 
'Unserer Studenten; die gehören in die Universität. 
E e r  eine Menge Mädchen studieren nur, weil es 
^tode ist. (Schr richtig!) Wir hatten zehnmal

soviel Studsnttmren des Lehrfachs, aks Stellen für 
sie. Auf dem -vierten Weg" wird ein Schern- 
wiffen für das Examen erreicht, das am nächsten 
Tage verflogen ist. Warum erteilt man den 
Mädchen das Reifezeugnis mit eben derselben Li­
beralität, wie unseren Jungen, die an den Feind 
wolle«? Bor solchen Mädchen lehren, heißt Zum 
Tertian-erkehrer hevabsteigen. Ich lasse es ste nicht 
entgelten, aber ich glaube doch nicht, daß ich zum 
TerLianerlehrer bestimmt bin. (Heiterkeit und Zu­
stimmung.) Unsere jungen Kommilitonen, die 
aus dem Kriege zurückkommen, haben an ihrem 
Wollen und Können nicht gelitten; bei ihnen ist 
der Krieg der Vater aller guten Dinge gewesen. 
Mit ihnen werden wir auskommen in gemein­
samer. Liebe zum Vaterlande. Am Charakter 
liegt es, und den haben diese wackeren Jungen be­
wiesen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Graf G a l e n : Da man nun doch die Neu­
ordnung in Angriff genommen und manche Frage 
zu losen untorommen hat, die ursprünglich bis 
nach dem Kriege zurückgestellt werden sollte, mel­
den auch wir Katholiken Forderungen an, damit 
man sie nicht vergibt. Immer noch hemmt ein 
Rest der Maigssetze die Tätigkeit der katholischen 
Orden und Kongregationen. Die Bestimmung, 
daß die Gründung von Orden dr Genehmigung 
zweier Minister bedarf, ist ein Ausnahmegesetz 
gegen Katholiken. Gesetze um die Erlaubnis zur 
Errichtung von Ordenskrankenhausern und -schulen 
werden oft jahrelang nicht erledigt. Bismarck 
würde mit diesen Überresten der Kulturkampf- 
gesetzgebung langst aufgeräumt haben.

Oberprastdent v. P a t o c k i : An den Höheren 
Schulen des Ostens sollte das Französische durch 
das Russische ersetzt werden. Das russische Volk 
hat. im Gegensatz zum französischen, Noch eine 
grohe Zukunft, und unsere HandelsinLeressen 
weisen uns nach Osten.

Kultusminister Dr. S c h m i d t : Unseren Schu­
len stehen Zweifellos grobe Aufgaben bevor, aber 
man kann während des Krieges nicht mit Forde­
rungen an sie herantreten, die sie aus Mangel an 
geeigneten Kräften nicht erfüllen können. Jedem 
begabten Menschen soll der Weg zum Aufstieg er­
schlossen werden, und ich denke nicht daran, die 
ärmeren Klassen irgendwie zurückhalten zu 
wolle«. Aber wir müssen doch auf Mittel und 
Wege sinnen, um den Massenzustrom von den 
höheren Schulen fernzuhalten. Ich halte ss für 
selbstverständlich, daß wir uns der Schüler, die 
aus dem Felde zurückkehren, in jeder Weise an- 
nehmsn und ihnen jede Erleichterung gewähren 
und vor allem auch die Wege zu ihrem späteren 
Beruf ebnen müssen. Die Skepsis, die Professor 
von Wilamowitz bezüglich des Frauenstudiums an 
den Tag gelegt hat. kann ich nicht-teilen. Ich 
möchte, davor warnen, daß man eine bestimmte 
Gattung von -Frauen, , nämlich die, die auf dem 
sog. vierten Weg zur Aniversität kommt, als die 
Klaffe der Halbbildung bezeichnet. Das entspricht 
keineswegs dem Stande der Vorbildung, den die 
Damen haben. Immerhin werden diese nur in 
ganz beschränkter Anzahl zum llniverfitatsstndium 
zugelassen. Der Anregung des Herrn v. Vatocki 
auf Ersetzung des französischen Unterrichts durch 
den Unterricht in einer slawischen Sprache stehe 
ich wohlwollend gegenüber. Ich bedauere, dem 
Grafen Galen in keiner Weise recht geben zu kön­
nen. Nach der Novelle von 1887 find Orden zuge­
lassen, dr sich der Seelsovge. der christlichen Näch­
stenliebe und der Erzichung der weiblichen Jugend 
widmen.

Der Haushalt wird genehmigt, ebenso der der 
Eisenbahnverwaltung. Donnerstag: Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
88. Sitzung vom 10. Juli, 1 LHr.

Am BundesraLstifche: Graf Radeon, Schiffer.
Die zweite Lesung der S t e u e r v o r l a g e n  

wird fortgesetzt bei der Änderung des R-eichs- 
stempelgesetzes. Der Ausschutz hat an den 
Sätzen der Regierungsvorlage eine Reihe von 
Änderungen vorgenommen. Der Stempel für die 
Gründung im Genoffenschaftsregrster eingetragener

hinausgeht, ist vom Ausschutz von vier Zehntel 
Prozent herabgesetzt worden. Mindestens soll der 
Stempel aber 20 Mk. betragen. Steuerfrei blei­
ben soll der GründungssLempel inländischer Gesell­
schaften und Genossenschaften, die gemeinnützigen 
Zwecken dienen und nicht mehr als 5 Prozent 
verteilen. Der Ausschutz hat der obersten Landes­
finanzbehörde das Recht eingeräumt, im Einver­
ständnis mit dem Reichskanzler die Befreiung 
aber auch dann zu bewilligen, wenn die Gesell­
schaft fetzungsgemäß eine bprozentige Verzinsung 
der Kapitalseinlage gewahrt. Ferner ist dem 
Bundesrat das Recht gegeben, die Stempelsteihert 
auch auf SiedlungsunLernehmnngen auszudehnen. 
Der Stempel für Rentenbogen inländischer Schuld- 
und Rentenverschroibungen wurde von 8 vom 
Tausend auf 1 Prozent erhöht, der Aktionstempel, 
für den die Regierung den Satz von 3 vom Tau­
send in Aussicht genommen hatte, auf 2 v. T. her­
abgesetzt. jedoch mit der Bestimmung, daß sie für 
die Dauer des gegenwärtigen Kriegszustandes 
5 v. T. betragen soll. Die Besteuerung der höch­
sten Geldumsätze ist vom Ausschutz verschärft wor­
den. Der Ausschuß hat 4 Proz. für die nächsten 
angefangenen oder vollen 10 Millionen beschlossen, 
41/2 Prozent für die nächsten angefangenen oder 
vollen 20 Millionen, 5 Prozent für die nächsten 
angefangenen oder vollen 30 Millionen. 5V2 Proz. 
für die nächsten angefangenem oder vollen 50 
Millionen und darüber. Nur die Hälfte dieser 
Steuer ist zu entrichten von eingetragenen Er­
werbs- und WirLschastsgenossenschaften oder Unter­
nehmungen genossenschaftlichcn Charakters, jedoch 
nicht von Genossenschaften, deren Geschäftsbetrieb 
über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. 
Ferner brauchen nur die Hälfte der Steuer zu 
entrichten die öffentlichen Sparkassen.

Mög. B e r n s t e i n  (U. Eoz.) lehnt di^se Be­
steuerung als verkehrsfeindlich ab. Namentlich die 
soliden Gesellschaften werden besonders stark 
belastet.

Inzwischen läuft folgender Antrag der P ar­
teien zum A l t i  enst o m p e l  ein, der von den 
Abgg. Gröber (ZLr.), Keil (Soz.), Dr. Muller- 
Meiningen (Dp.). Dr. Stresemann (nl.), War- 
muth (D. Fr.) uird Westarp (kons.) unterzeichnet 
ist. Danach soll der Akienstempel für die Dauer 
des gegenwärtigen Kriegszustandes 3 n  T. be­
tragen. Der Bundesrat soll jedoch für diese Zeit 
den Steuersatz auf 2 v. T. ermäßigen oder ihn auf 
4 v. T. erhöhen können.

Abg. K e i l  (Soz.): Wenn auch die Spekulation 
nicht eingeschränkt wird, so wird doch wenigstens 
ein scharfes steuerliches Erfassen möglich.

Abg. Dr. P f l e g e r  (Ztr.): Einzelne Börfen- 
kreise haben leider wegen der Steuern mit dem 
Streik gedroht. Pädagogische Maßnahmen gegen­
über der Börse haben immer versagt.

Abg. D 0 ve (F. Vp.): Wir vertreten nur all­
gemeine Interessen. Die Börse hat eine hohe 
volkswirtschaftliche Bedeutung. Auch der Börsen, 
streik darf uns den Blick nicht trüben.

Abg. Z i m m e r  m a n n  (nl.) wendet sich gegen 
die geplante Besteuerung der Umsätze von Kriegs- 
anleihen. Die glänzonden Zeichnungen der bis­
herigen Kriegsanleihen sind nicht Zuletzt auf die 
weitgehenden Vergünstigungen zurückzuführen, die 
gerade dieses Papier genoß. Eine neue Kriegs­
anleihe steht vor der Tür. Ih r  Ergebnis würde 
gefährdeL werden, wenn auch mir eine geringe 
Besteuerung eintritt.  ̂ -

Abg. Br o c k h a u s e n  (kons.): Wrr sind kerne 
Feinde der Börse. Unsere Zustimmung zu dem 
Satz von 5 v. T. war nur bedingt. Wir wollen 
gewiß das Treiben der Schieberkreise ausmerzen, 
aber mit einem hohen Stempel erreicht man das 
nicht. Wir stimmen dem Antrage Lkr Parteien 
zu. Um die Aufgabe, die dem Bunde erst damit 
erwächst, beneiden wir ihn nicht angesichts der 
großen Gewandtheit, welche die Vertreter der 
Börse sicher an den Tag legen werden. ' "

Der Antrag wird angenommen, die Vorlage 
genehmigt.

Donnerstag: Fortsetzung.

LolalnachrWen.
Znr Erinnerung. 12. Juli. 1S17 Eroberung der 

französischen Stellungen der Höhe 304. 1918
Schwere französische Verluste Lei Barleux. ISIS 
Niederlage der Ita lien «  bei Redipuglia. 1914
Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Eng- ^ ______  ___ ___,,________
land. 1870 Verzicht auf die spanische Krone sei- H^der von hier entwendet haben, dessen M 

ttens des Prinzen Leopold von HoheN0Mn,^M5vi M  Frau Härtung Auftoartedienfte verrichtet«. 
* Nrinrekkin Gisela von Bayer«. 1843 t  Botzchas- -k,,nn- ,n„wt« -»ich ei», LUS der Tasche

von

Apparaten am Strande oder aus DckmpftrN «ich A 
den Dünen ist verbot«. 5j Zuwiderhandlung« 
werden unnachstchtlich bestraft,

— (Engl i s che  E i s e n L a b n w a Z e n  au s  
deu t s chen  B a h n e n . )  Zn .dem Kunterbunt 
von erbeuteten belgisch«, französisch«, russischen. 
italienischen und rumänisch« Eiss->rbahnw-^sn,.dis 
auf den Eisenbahnstrecken Deutschlands »nd ferner 
Verbündeten lausen, komm« neuerdings auch eng­
lische Wagen, welche in den letzten Kamp?« im 
West« in bedeutender Anzahl erbeutet ward« 
sind. Dieselben trag «  den Namen der Geasesl- 
direktton Brüssel. Hoffentlich macht man mit d «  
englischen Fahrzeugen bessere Erfahrungeu. als mtt 
den belgisch«, von den« ein großer Terl weg« 
ihres schlecht«, wenig betriebsfähigen Zustandes
außer Betrieb gesetzt werd« «richten. ^

— ( T h o r n e r  Sch ö f f en g e r i c h t . )  KtzLW
vom 10. Juli. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Töpfermeister Friedrich Seitz-THsrm-
Mocker und Miihlenbefitzer Anton RaMstr- 
Podgorz. Vertreter der Staatsanwaltschaft: Mrts- 
anwalt Stoermer. — Gegen den Feilenhauer Wcht 
Feldt, 17 Jahre alt und früher Backerstraßs 27 
wohnhaft, der jetzt eine einjährige Gefängnisstrafe 
wegen Raubes verbüßt, wurde in seiner Abseien» 
heit weg« D i e b s t a h l s  »erhandelt. Im  De­
zember v. Js . war er nach Danzig sichren, um 
sich beim Krregsamt f lr  den vaterländisch« Hrlrs- 
dienst zu melden. Dabei lernte er den Vrbetts» 
barschen Truschkowski kennen, der dieselbe Absicht 
hatte. Beide wurden ab«  Dr d«r Hilfsdienst 
nicht angenommen, weil Feldt den elterlichen 
laubnisschsin nicht beibringen konnte und TruK- 
kowski an einem Eefichtsausschla« kttt. Dann be­
schlossen Leide, nach Thor« zu sichre«!. Am das 
nötige Reisegeld «  erlang«, verkaufte Trufch- 
kowski von sein« Sachen ein Hemd niü» eine Unter­
jacke für 5 Mark. Die übrig« Sachen ließ er von 
Feldt in dessen Koffer einschließen, w E u f  Leid« 
zum Danziaer Hauptbchrkhof ging«. Im  WaÄs- 
saal 4. Klasse händigte Truschkowski dem Feldt 
5 Mark ein, damit er für chn «ine Fahrkarte nach 
Thor« mit löse. FeDt kehrte aber nicht mehr »  
den Wartesaal zurück, sondern kauft- « «  Änr. 
Fahrkarte für sich und fuhr allein mtt dem Koffer 
davon. In  dem Koffer w a r«  von TrusSkowskis 
Sachen Strümpfe, Eßnapf» Kaffeetopf, zwei Schuh-

und eine Schachtel Grrttakm. Das Schönen-bürsten und eine — —̂7— — ------ —----- ---
^ettcht verurteill^ ^^Angeklagten weg« D r ^

UM« Hartimg/Breitestttche' 4, verschwand« nach. 
einander Ende 1917 und Anfang WL8 zwei Paar 
Handschuhe, ein Paar Koffer-LederrisMw ein 
Taschenmesser im Gesamtwert von SS M atr und 
15 Mark Geld. Alles dies soll der L4jährige Max 

" "  Mutter
n» « » » oer «rau Vnrrung Der
Prinzessin Gisela von Bayern. 184ft Botschaf- Zunge räumte auch ei«, aus der Tasche eines 

ter Ferdinand von Stumm. MO^DrQmng des Jacketts ein«  EsldbettnW von 1SM M att «Hohl« 
Rheinbundes. 1789 Bsg-nn der R efla tio n  rn ^  hab«. Den Dt ebs t a t z l  an den ander« 
Paris. 1788 * General Friedrich von Moltke, der Sachen Lestrttt er. Während der Amtsanwatt 
Vater des groß« S trateg« G raf«  Hslmuth z ^age Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht

Moltke. __________  auf e in«  Verweis. — W eg« D ieK Z  »Hl s und
U n t e r s c h l a g u n g  hatte sich « e  ILMeige 
Schülerin Sophie Walrowski, Tochter eines imThorn, 11. Juki 1918.

- -  (Di e  n e u e  A b g a b e  v o n  de « P o s t ­
g e b ü h r e n )  bringt Erhöhung« der bereits ein­
mal erhöhten Sätze. I n  Zukunft soll« kosten: 
Ortsbriefe 10 Psg., Fernbriefe 15 Pfg^ Postkarten 
im Ortsverkehr 7i4 Psg.. im Fernverkehr 10 Psg., 
Drucksachen (bisher frei) bis 50 Gramm 2 Pfa., 
bis 180 Gramm 2V- Psg.. über 100 Gramm 5 Psg., 
Geschäftsbriefe, Warenproben über 100 Gramm 
5 Psg.. Pakete bis 5 Kilogramm (1. Zone) 10 Pfg., 
sonst 15 Pfg. Zuschlag, über 5 Kilogramm (1. Zone)
20 Pfg., sonst 30 Pfg. ' " -------
bis 100 Mark 5 Pfg., i---- -- --------- - —
gäbe (Scheckverkehr bleibt frei), Telegramm, das 
Wort 8 Pfg. (bisher 7 Pfg.), Fernsprechverkehr 
10 s. H. Zuschlag. Gesamtertrag: 125 Millionen 
Mark.

— (Die  L a u b f u t t e r s a m m l u n g )  hebt 
allenthalben im deutschen Reiche an. Frischlaub 
an allerlei Sträuchern und Bäumen soll nach Trock­
nung gemahlen und unter Zuhilfenahme von

Hafer-Ersatz dient. Die Frage der Futter­
beschaffung für die Frontpferda ist so wichtig, daß 
von ihrer glücklichen Lösung der Ausgang des 
Krieges abhängt. Futterfähiges Frischlaub kann 
nur in den Monaten Juni und Juli gewonnen 
werden. Rasches Sammeln tut darum not und er­
fordert alle verfügbaren Hände. Unter Führung 
von Geistlichen und Lehrern, unter Beizug von ge­
nesenden Lazarettsoldaten, von Frauen und Män­
nern aller Stände, wird darum die Jugend hinaus­
ziehen, um an Busch und Baum Frischlaub zn 
raffen. Kein Waldbesiher, wenn er nicht ein 
pflichtvergessener, vaterlandsloser Geselle sein will, 
wird vor diesem vaterländischen Kriegswerk seine 
Waldungen verschließen. Eilt es doch mitzuhelfen 
am großen Werk des Sieges. Schaden? — Besser 
unsere Bäume tragen einst siegesstolz nur die ver­
heilenden Narben ihres Kriegsheldentums an ih r«  
Leibern, als der harte Pflug des Krieges zerreißt 
ihre Reih«, wie es drüben geschah und geschieht 
in den herrlichen Wäldern Frankreichs.

— ( V e r k e h r  i n  den  S e e b ä d e r n . )  
Wiederholte Zuwiderhandlungen gegen die Be­
kanntmachung des stell». Generalkommandos 
17. Armeekorps vom 1. 4. 1917, betreffend den Ver­
kehr in den Seebädern und den an der Küste gele­
genen Ortschaften, lassen es zur Vermeidung von 
Bestrafungen erforderlich erscheinen, erneut auf die 
weientlichsten Bestimmungen dieser Verordnung 
hinzuweisen: 1) Jede über 12 Jahre alte Person, 
die in einem Bade- oder Küstenort des Korps­
bezirks wohnt oder sich dort, auch nur vorüber­
gehend, aufhält, muß sich im Besitze des vorge­
schriebenen polizeilichen Personalausweises ent­
weder nach Muster 1 oder 2 der Verordnung be­
finden. 2) Der Ausweis ist stets mitzufühlen und 
den mit der . Kontrolle beauftragten Militär­
personen, Polizeibeamten usw. auf Verlang« vor­
zuzeigen. 3) Oliva gilt als Seebad. 4) Das Mit­
führen, und der Gebrauch von photograpLiübeu

Felde stehenden Kutschers, Jaitttzenstratze wohn­
haft, zu verantwort«. Mitte April suchte Frau 
Postassistent Thomas in der GrsStürLKraße ein 
Dienstmädchen. Da meldst« sich die TngekloZte, 
gab sich aber den falsch« K am « Gorecki, Als in 
den folgend« Tagen Frau Thomas arrsgeHarrgsn 
war. stahl die Angeklagte eine M erk« Dgmemchc 
im Werts von 56 M att mtt» eine M rrne Halskette 
im Werte von 4« Muck und verschwand dass «mü­
der Dienststelle. Einige Zeit darauf übernahm die 
Malkowski in derselben Waffe «ine Dienststelle Sei 
der Frau Oberzahlmeister Beyer in der Mellien- 
straße. Hier nannte sie sich Wisrnewski. Frau B. 
sandte ste am folgenden Tage nach Lebensrnitteln 
und gab ihr zur Bezahlung 28 M att mtt. Mtt 
diesem Geldbetrags verschwand die Malkowski und 
vernaschte das Geld in Schokolade, Kuchen und 
Obst. Die Lei Frau Thomas entwendete Kett« 
will sie verloren hab«. Die lkhr brachte st« zu 
ihrer Mutter mtt der Angab«, eine Frau wolle 
darauf 5 Mark leih«, welchem Wünsche Frau 
Malkowski auch entsprach. Dem Antrage des Amts­
anwalts entsprechend verurteilte das Schöffen­
gericht die Angeklagte weg« Di^fiüHl» z» 2 - i E »  
Gefängnis und weg« Unterschlagung « 2 8  M att 
Geldstrafe, im MchÄriireibnrrgsMe 8 Tagen Ge­
fängnis. — Der 14jähige Schüler Johann Kwiat- 
kowski aus Leibitsch hat mit Steine« «ach den 
Zügen der Leibitscher Kleinbahn o-wotte». Tm 
Stein traf die im Zuge tätige SMffnettn Mrkr 
ThoLer und verletzte st« an d «  Stirn erheblich. 
Kwiätkoroski wurde weg« g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  urtt - ^ m  DsM-Se be­
straft. — Die 15 Jahre alte Arbeiterin Michaliu-r 
Sadecki aus Ottlotschin hat am W. April d «  im 
Nachbarhause wohnenden Limsohnerffra» Rttinski 
vom Bodenraum ei« Paar Schuhe, ein Paar Hand- 
sckuhe, ein Paar Strümpfe, «in« Anterrock, eise» 
Kragen und ein Taschentuch im Werte von zusam­
men 75 Mark gestohlen. Am Somttag darauf jM 
sie den Unterrock an, band sich den K rag« m» Mw 
ging zur Kirche nach Podgorz. Taf dem Wege 
traf ste die Tochter Franziska der BestrKerr«, o» 
ihr sofort den Kragen und eine Brosche eLrnchm. 
Die übrigen Sachen fand man HEter in einem 
Karton verpackt. Da durch den D i e M  a'h l sttl 
weiterer Schaden nicht entstanden Li mtt» die 
Diebin alles reumütig eingefiand, kam sie mit 
einem Verweise davon. — Mch die L ^ r ig e u  
Arbettsburschen Bernhard Kosabucki, Johann Kali- 
nowski und Franz Grenda. SWaHchausstnHe 
bezw. Trepposcher Weg wohnhaft, mußt« weg« 
D i e b s t a h l s  die Anklagebank betreten, während 
legen die Mütter der letzten beiden, Arbeiterfrau 
zosepha Kaftnowski und Schksffevfrau Marie 

Grenda, Anklage wegen H e h l e r e i  erhoben 
wurde. Die ebenfalls anaeschuLägte Mutter des 
Erstangeklagten fft inzwischen gestorben. Im  No­
vember und Dezember v. Js. waren die genannten 
Arbeitsburschen zeitweise im städtischen Schlacht­
hause beschäftigt. Da machten sie die BsoboM-mU, 
daß bei den Schlachtung« tätig« Personen Meffq



E  WrtO k» NeMM ?m Abork ver­
steckten, nm es später mrtzhomse zrr nehmen. Da 
kamen sie auf den Gedanken, diesen Versteck zu 
plünderir. An drei verschiedenen Tagen fanden sie 
ein Stück Talg, 5 Knoblauchwürste. ein Stück Rind­
fleisch, etwas Schweineliesen, 2 Blutwürste und 
etwa 4 Pfund Rindfleisch ohne Knochen vor. Diese 
Sachen entwendeten sie und brachten ste nackhause. 
Frau Kalwowski will von ihrem Sohne nichts be­
kommen haben: denn der Junge hatte sich, als sie 
von der Arbeit zurückkehrte, mit dem gebrachten 
Schweinefett bereits Kartoffeln gebraten. Der
Verteidiger des Arbeitsburschen Grenda und dessen 
Mutter. JrrstrzraL Feilchenfeld,- betonte, daß es sich 
in. diesem Falle um Leute handelt, die nicht in der
Lage find, sich auf dem Wege des Schleichhandels 
für teures Geld Fleisch zu beschaffen: sie haben 
daher die andere Gelegenheit benutzt und sich nicht 
einmal durch den eigenartigen Versteck auf dem 
Abort abschrecken lauen. Das lasse erkennen, in 
welcher Notlage sich die Leute befinden, und müsse 
mildernd inbetracht gezogen werden. Der Gerichts­
hof verurteilte denn auch nur den Arbeitsburschen 
Kosabucki zu 1 Tag Gefängnis und die anderen 
beiden Burschen zu ;e einem Verweise, sowie Frau 
Grenda wegen Hehlerei zu 1 Tag Gefängnis. Frau 
Kalinowski wurde freigesprochen. — Der SW ler 
Herbert Raddatz aus Gramtschen. der zweimal 
Hühner boshaft gequält, wurde mit 6 Mark Geld­
strafe bezrv. 2 Tagen Haft belegt, während sich seine 
Mutter. Frau Mcmda Raddatz, ebenfalls wegen 
T i e r q u ä l e r e i  eine Geldstrafe von 16 Mark 
bezw. 2 Tage Hast zuzog.

Hass Wö Mche.
Mumen in der Küche. Der Hunger und mehr 

noch die Freude am Essen macht selbst vor den 
holden Kindern Floras nicht Halt. Ganz beliebt 
sind Blumensalate. Man bereitet ste aus den 
BMenblättern verschiedener Pflanzen, z. B. von 
Kresse, Schwarzwurzel, Dahlie und Chrysanthe­
mum. indem man sie mit RemouLadenMrce an­
macht. Auch die Blüten der der Schwarzwurzel 
verwandten Weibwurzel und die der weißen Taub­
nessel sind genießbar. Die noch nicht verschlossenen 
Rhabarberknospen geben nnt Essig und Öl einen 
Salat und eingemacht „Mixe- pirkles". Eine gute

Ebenso kann man auch mit den Provinzrosen 
(Cerrtifotten) verfahren, doch sind die Rosen und 
die Veilchen mehr für stine Süßigkeiten geeignet, 
wie sie in der Türkei sehr beliebt sind und dort 
gewöhnlich von Arten DmnvnhKitdsn für den eige­
nen, recht erheblichen Verbrauch bereitet werden. 
Man destilliert z. B. Veilchen-, Rosen-, Jasm in- 
und Flieder-Essenz, mit denen Honig parfümiert 
ward, und mit diesen tränkt nmn Packwerk. Man 
lSht ferner feinsten Puderzucker Duft und Farbe 
der be thenden  BM e annehmen und fabriziert 
dann köstliche Bonbon». Für ihre europäischen

Besucherinnen Mgen Ne türkischen Damen diesen 
Konfitüren oft etwas Orangenblüten-Essenz und 
gehackte Zitronenschale hinzu. Schon von den alten 
Römern haben wir Rosen und Veilchen als Wein­
würze übernommen und verwenden heute außer 
dieser: auch noch ab und zu Reseda und Weinblüien 
als Vowlen-Aroma. Zu Anfang der 19. Jah r­
hunderts war es jedoch gang ün- gäbe, daß sich die 
Hausfrauen ihr Zuckerrverksclöst herstellten. und 
diese sogenannten „MorselLen" rmrröen mit dem 
Saft von Schlüsselblumen. I r is . Lavendel. Paeo- 
nien und natürlich auch .von Rosen mnd Veilchen 
durchdustet: daneben wirtschaftete man' noch kräftig 
mit Safran, Gewürznelken und Muskat. Eine 
mehrere Jahre alte englische DamenzerLschrist 
empfiehlt die Böden vom noch unentwickelten 
Sonnenblumen als Ersatz für Artischockenböden. 
Aber England schmückt qch da wieder mit fremden 
Federn, denn schon 1712 bringt ..die aus dem Par- 
rrasso entlaufene fürrreffliche Köchin, welche Lei den 
Göttinnen Ceres, Dimm und Pomoa viele Jahre 
gedient", in ihren: zu Nürnberg erschienenen Koch­
buch, dies Rezept! Unbekannter ist vielleicht die 
Verwendung der Kornblume. Aus M  destillierte 
man im 17. Jahrhundert mit Weingeist an der 
Sonne eine Tinktur, und mit dieser färbte man 
dickgekochten Reis leuchtend blau, den man auf 
weißer oder silberner Schüssel anrichtete und mit 
roten Krebsscheren und vergoldeten Mandeln be­
steckte. Ein Sch angeritzt ganz nach dem damaligen 
Geschmack!

Wissenschaft un- Umist.
Bon dem Wiener Koftheatrr melden die B M  

ier, in den leitenden Hoftheaterkreisen bestehe die 
Absicht, die Neubesetzung der Stelle des Burg- 
theaterdirektürs möglichst bald vsrzunehtnsn. Es 
könne keinem Zweifel unterliegen, daß der Wechsel 
in der Leitung des HofspernGeaters M ch lM M  
Tatsache fei. M e  die Blätter vernehmen, besteht 
die Absicht, an die Spitze des BurgtheaLers und 
der Hofoper österreichische Persönlichkeiten zu 
stellen.

Ein Ehrenpreis der SchittekstiMng. ,^ans- 
jörgs Erwachen," ein romantisches Spiel von Paul 
Apel, wurde soeben von der Deutschen Schillsrstrf- 
tnng mit einMr Mrempreis von IlM  M M  Evs- 
gezekchnet.

Mannigsaltiger.
( E i n  a l t e s  B e r l i n e r  W a h r z e i c h e n , )  

der ..Nsidkopf", den Köni« Friedrich Wilhelm I. 
aus bekannter Ursache an dem Hanse HeiliIeseist- 
strotze 38 anbringen ließ, wurde »or 7? Jahren, 
im Jahre 1848, von dort entfernt und Nieb IN

Jahr» lnM »«fchnwnhen. Endlich Kam «  im 
Laden eines Nntiquitätenhändlers .wieder zum 
Boxschein nnd wurde dem Gch- Hofrot Schneider, 
dem Vorleser KSmy Friedrich WiHelms IV., M  
6 FriÄirich sdor xnm KoUf «MsLoten. Der KSni«, 
dem dies gemeldet «irrde. «Hüch das Mahr« 
zeichsn «nd lich e» an dem inzwischen Äichgedanten 
Hause D<«d« «uffteL«r. Der Kausxigentüm« 
erklärte sich auf Mnifich des Königs bereit, im 
HyPschÄenbuch die Bestimmnng eintragen zu 
lassen,, datz der iedesmalige Besitzer das Bildwerk 
ohne ZuK-mnnmg dss Mskns nicht »an sein« 
Welle entfernen lasfen dürft«.

( D e r  M » H « » » g s « d c h s e l  i n  B e r l i n . )  
Die Berliner haben das Nomadenleben austzegsben 
und sind seßhaft gewMchn. Roch niemals sind so 
wenig Rmzügr in KroH-Beblin fefigefiesii worden, 
wie in diesem Zahr«. Bs« dem Krfege krmfit« man 
nicht WMD MSSelwaWn ««streibeu, weil in je­
dem Haufe mindestens ein Umzug im Jahre die 
Regel war. Honte ist das ander». R ism lM  deM  
«ich» M  die KTndiMng oder gar an einem Um. 
Mg, der hebte »tchr kostet, als die Jahresmiete 
S sträM . Die Hauswttke find froh, wenn fi« keine 
Wetz-nung lerrstchen haben und steigern im Hin- 
Nick M f die MMemiHmrgsLmter u«r nubequeme, 
unpünktlich zahlsiche und solch« Mieter, die trotz 
des Krieges mit fortWÜHrenden Untriigen kommen.

( E i n e  W e r n f p e n d «  f ü r  K i n d e n K a r g . )  
Dm Bremer Senat hat kürzlich dem Mnsralfeld» 
marWM von HindenKuW eine Wei-nfpeM»« aus 
dem RatÄelker .zugGen lasten. Hiudenbnrg sagt 
in seinem DanNschrMen: „Wir ««den  uns Leim 
Genusse der edlen Trope n in DanWmEett « « f« «  
tapfren  Truppen «rinn««, die in den letzten 
Tagen. Mtt Gottes Hilfe »fich-Ml« so herrlich« 
Wafsentaten »sWracht Hader!. Ich trink« Vag «st« 
Glas das Blühen «nd S e tz e n  der Freien 
Hansastadt Bremen und send« mein«« lieben Mit- 
LÄrgern herzlichen Gruß."

( T o d e s f a l l . )  Wie aus BielefsS gomeldet 
wird, ist der BeMunder «pd SmwraWieM« der 
DiMppGScke, A.--G., Webchekd, M »«««, Dür» 
topp. im 78. Lebensjahre nerschi^se». Sein Nnte»- 
nchme« begann 1887 al» «Es« Werkstatt, i« der 
vier A rbeit« HHSMigt « a « « . H E  «rbeiM 
die Gesellschaft mit chnsml Kapital von 4A MM. 
Mark.«chl c«. 8M> NrKeitsrN; es »eMilt« Mr die 
letzten drei JH re /je  SS u. K. DtpWmKe.

( W a s  a n  D l u g e m S f - e  » « r d i »n t  
w i r d )  Die vereinigt«« KnnstseGefabrWm,

in Frankfurt am Main, dl« chi! 
terbilanz arbeiteten, haben sich im l.rieg mit der! 
Herstellung »an DSayemks« Lefatzt. Im  »ergänz 
genen Jah r wsissn ste «ine« verienst vo« »»SYSS 
Rk «ns. 7— Solch« Werk« »«diene» « r  d «  
Trocknerei mehr wie die Dauern mit dem Anbau 
der KahkrWen. O

( M u s c h « l e « l t » r » » )  find i ,  dirchm 
fahr erstmalig an drei Stellen in d «  TDmLndang 
zur Ersetzung der stark abgefischten natürlichem 
Muschclbänks angelegt woÄwn. Solche Versuche 
sind an der HMLadWe» «rü> sranzöfisch«, KSfi» 
Le«it» feit Smgsm mit gutem ErfoLg LetricIS«, 
worden. Dfi «mrgMhnten naMrlichen Muschek. 
Wirke i« der Gllbemümdnng, die vor dem Krieg« 
« n S e E e t lagen, stÄ» in  den Iah te«  »1«  « S t 
1817 so schürf abgefischt warden, daß ihre Be» 
gteLMstt nachgelaffen hat. Di« Mnke sind aasten 
dem durch Eisgang stark beschädigt warben.

( G i n  L e g « « « « »  B i t t l e r l e » « « . )  hstM 
chee befirnntesteu Vchcheiitungen «n FraiEsurt a. 
war der StratzvnbetNer Adam Weigcmd. der. «cks 
ferne Krücken gelrchnt, «Sn den Stratzonecke« stand 
mtd ÄSerall Mitleid stuch. SchlieMch « stdeckde 
die Bdiizei^ daß D» schwiudestd und vethnfins« denr 
Mann. Weigernd', der Agllch nvr einig« Stunden 
„arbeitete", »«chhedke viel Geld. Sein« Krücke«! 
waren nur das Aushängeschild zur Erregung «o« 
Mitleid Net den BarMsgchrMwn.

( Tar r f chges ' chvf t e^  I »  eln-m M M luM M  
B latt waren vor einigen Tagen nachfl-chondn M s! 
zeigen zu fischen.: »Eifern«» Bakt, «in« schwach»; 
Host M d ein Rock w«de« gegen Deben»nÄ«S «k».' 
gekauW." — „UM« Roman«, groß, SamMsrnK. 
abzugeben gegen 5 Pfund NaHrungsmWiel. ganz 
gleich welcher Art." — fe in s t«  DamenstÄknM,

Kanarienvogel «ich» gegen KauEnchrn eingeteachchsti' 
Daselbst find «sich fikpanWe Basen gegen Böhmen 
oder FeÜ fiuWGckPM." -  „M r ein PstB» 
Butlor oder Fekl gebe. «kmon Udch guieohnfiUUWM 
NNKW."

(» io ch ffg H r » r« « »  « c h « » s s t r « » « s .  
Dem Grafen Tader Branicki ist «ach Wachchan«
VRkrVM? SVW «AA SMW FvasiiÄ-BR
snMkmmlsiF'.lr.tki' M u'M ssl.'nl'M .M ^ ^
worden . Ks steA F «  Brosche dar , di« «inen »wn 
Brillanten «mgebMM Saphir von HühnerrigrSst» 
enH M  »W M «i« Geschenk d «  Zaren Lstga«» 
d «  L  an A« FainM» S -i»  Wert «drd auf M s t 
lione» Äezstsert., ,

Tüchiigev, zrrverlSfstgen

stellt softct stn
Asrx Wck«r. ßMeserjiSK.

ThWrvMacker.

Zchloffer, Schmiede 
nnd Dreher

eefucht. »s» »Mudarch F?!ch«str. « .

Tischler rmtz 
rasihmettavLerier

sttM Mr d«i«r»d« BejlhWigun« ist. ein 
« » « « re . KSniMast »S.

1V S««1isckler  
r m d  L i c h M n g r

sucht gss. Tsich!ernr«ister.

Schornstei«-
fegeraejeilen

linken kmMNd« Stellunz.
IViemM«. »anM , BrMsff« N7.

Litt SÄMssdergesellr
E d  ftHstrt S«rtz«r.

Marr«firaße 46.

HM sIM)
7,nn sofort ges. Rechtsmrrv«tt -8

ZDsseckisrliüge
kteM «h, Sad. Wicherstr. 44.

ZM! WsmlkWv
?Sn»en sofort oder hsäter
L»« Cttlmer. ChaMe« 44.

5rrSftsgeRrbetter
rmdMeiterillm

für sofort gesucht.
M a x  K ir sch  L KrLWH

G «. b. H.. MaKchmenfaberk. 
Thsrrr-MorZrer.

Wigt UM
werden sofort eingestellt.

LdLEiL^
^eglefttraße Z.________

Hattsdiener
i s - l M  Sesucht. LtQsknvisich.

tuchüg und zuverlässig, srcht
. S ved illv tt.

KItklk» UWk
such! fofort" ' " "

vrv SpediLivtt.S p ed itiv ,,. ^

ArbeitsbUHen 8
Kellt sofort rö) 

v . TSpfermesiter,
_______ Ssglerstraße 6.

Wir frühen sofort einen tüchtigen

LkHmscheil 
vlikl LussmilHtil

ß. Güolkmsna Xslistzl,
G. m. d. H., Breitestraße 18.

Laufbursche
jofsrt schrcht
M, WL««rtz<rv. Altftädüscher Markt Z6.

Gesucht fvfsrt
ein» Bnchlialleei».M" ' »r»N-SMÄ.I." '  s7 .

Rttr fchrWiche Angebote an
y sn sM c h rm k  A rn r-M slk tt.

MU AMMM
mit schöner Handschrift Rnfärtgerin) 
suchen mm sofort

Driickeustkaße.

t My. ÄtzllltM
(Anfängerin) mit grrter Schulbildung sucht 

1L, » s i n « .  Thorn» 
5ratharinenstmße 3.

Uzm NkrWm
wird von fofrnt gesucht. 
Hr«L'1'k1ePrr«>n. Technisches Geschäft, 

___  Seglersiraße 31.

PlÜttMUtkl
stellt ein

WlhkM,"
WU- Friedn,Wraße 7.

Z«e"'
für die Druckerei stellt ein

Brrchdrr?rkersi
_________  Brvlnbergörsiratzk' W.

Ein anständiges, polnisch sprechendes"'
Anfwartemadchen

kann sich melden. Brückenstr. 18, 4.

KvriesumschlSge
W für Private und Behörden, mit. und ohne Druck, 
^  liefert M zeitgemätze« Preisen

C D g m b r v W M D t t c h d r o r t r e r e i .
Thor«, Katharinenftratz« 4.

Gutes WrÄ
» verkavstv. Preis 17s Mr. 

Frrsssrgeschäst Cutwer ckhauffesNWMßß HkMlOtkL
ürksust Mamaftwßr LL, S.

D
K

iM M ».
1 Spazisewagen, 
1 ArbettSwagr«.

«in ««,e»nrm,diÄ«h "" 
»  -««fett gesucht in der Hindenfkastch 
« i e d e r  Anzahümg. . l

istMfissi«ÜL b»k „ströM .___________^

M -

W-MIei«
kann sofort eintreten

Havanna-Haus Thorn,
Coppermkusstraße 3. Postfach ?S.

für ViK Schneiderei sofort gesucht.
Uerrmarm 8veü§

Arbkilmme«
fmkeo daucrirkc BeschNstigiwz.

Wäscherei
Früdkichs-raß» 7.

Wrbrrri. Chem. Reiiiixuirz, Weißwiifck.
K räftige

Frauen
M  dauernd- Leschästigimg sasor! s-sucht.

L. kMl-. W M  H M tt j.
-H.

sucht N lS^sr^sßL.
_____ Thorn-Mocker.

zur Wartung eines Kindes evtl. auch um 
für die Nackm. soo. ges. Fücherftr. L5.

Köchin,
Ä'.e .Hausarbeit übnnimmt, sajurt oder 
io. 7. acstrcht.

_______ Bromberpersuaße 37, u.

Sarstrers Ansmärterin
per 1ö. 7. gesrlchr. Meldung

Aischerstraße 49, ptr.

N ebeitevinnen
M -  steM elrr

Htttttpswascherer MsTtLSebE, 
ThsM-Schiebp-atz.

Wm AWrllki»
ff« leichte Hausarbeit vs« ssf. verkanFi.

Fra« «rsi»«»»lVLn,
Vr lMftrirtze 8, 3, Einga«g Mmrerftmße.

M  neur. seitzene V!uft Mb 
em »eitzes voUr-Mib

hcklig zn »erk. Vulmer Charrff« pLr„ r.

Eßzimmer
Ättßbauich ssrLzuzLtzsrbrr zir serkäussx.

N ngebste. rmtrr -D.' LHGO «tt Nr 
GeMästssLsIk« der „Preffe".

M A A ' '  «WMMW
»»»,«».». s t« . W o v l i c ,

Mansnsicaße 18». 
Sprechzitt so« 8ü ,—S Uhr «bendr

Gine Wiege «nsi ei« 
Grammophon mit Platte«

zn Seekatzen. Zn erfragen
Bergstraße b, S.

Hürrzunshalber verkaufe biMg

Geige
M i 'Bsgen und Formetui. Besichtigung 
vsn 7—8 Uhr abends.

Kleine Marktstraße Z. 2. l.
Zu verkaufen:

2 Xrimstecher, Tisch auf Rsl- 
len. Äirlmenlritte. Gietzkannen.

^ r -n n iA m » r r n . Breitestraße 37.

W zW W
mit Eege! und Rnd-rn billig zu verkaufen. 

Zn erfragen Brückenstraße 28,
Wegen Emberufuttg

2 mittelschw. Pferde, 1 gebe. 
Federwagen, 1 Kastenwagen 

nnd mehrere Geschirre
billig zu verkaufen. Näheres

Königstraße 13, TtzorNkMocker.

Erümer EKmGkß :
Ein M tzÄrpstiv

sitck kft kleineren haften 
gebe« vss der Gntsverwatts«zSegartarvitz bei DrötzlmNLe«

M » .
AM Ww L«kaus W«wd« »».

VMAmfi MmM.
Wssi Roßqsrt«, gemmf PeMsr i

Ferkel
zu »sr-ausen. C»!«a « M M  « .

z>r r>-rkaus. Mocker, Fritz K««t»kftr. 11.1.'

Wiesenhe«
Grarrdenzerftraße 1845.

.MkiWsist s M Lj

Mittlere
» s  r »

allenfalls auch mit Senffabrik oder an­
derem lohnendem Betrieb verbunden, zu 
kaufen gesucht. Gefl. Angebote unter
L . 1 1 K 1 3  an » N S S V N S ^ v In  ^  
V s t t l s p  k .  6 . .  Franlrsm t a . M .

U nterhaltener S a lon fp lege! und 
Ausziehtisch zu kaufen gesucht. 

Angebote mit Preisang. n. V .  2 04^ -  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Dünger
kaust jeder Zeit einschließlich Anfuhr der 

Besitzer Bornskahe 12.

früh-
Kartoffeln

ckanst gegr« B«z»c>schai«
AM. W e°« k M .

GrrterÄattrner ÄrSdrißer
H anpW agr«

ZW« WM
Suche gttten

VKMa«t-Kr «M »«t.

Mutterbodes
W «Am. « v « « ^  mir «nfB« »r»»ck 

V. F «n« . «M. ««>». SNchhok-

hmi«k
M  tzs bester Lage Lhon» seÄHem«

HW- Ä WWW
sE^ x ß r . A M  « « .
V . Wnm. G-ftst01».Baüerei
M tt -« srrpechsm- 

Z.. U « « » r r

Mchskfir. SS, iv  fchSnft», «chStzer Aas»

MwrmLrin- 
U--I- t  M .

«ficht, SIchi, M bchsim!« Ä S  » «  «>»<pfich-, Ächi. tn boss'Gr ^

"L M .
Wir Wi möbl. Zimmer
in gutem Hasse zv vermieten.

Vrjmitzergerstnche L L

I m . ,  m W l .  K m M M
ZU verm. Brombsrgey»., Hdfftr. ^  L..

Eine jrmge, snstänstgr

I «  »lr RllleMimI»
auf d. Neustadt gefischt. Neust. Markt 1L

Speicher
Mariensiraße I I  zu «rm iete».

M Z S S ^ , DroixS-rg-Oratzc 25,

Remise mit Einfahrt
Klofkrstrafte 3, vonr 1. 10. zu vermieten.

M st. Martt 17, 1.


